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Prachtvolle Lage, mäßige Preiſe, Saiſon Mai— October. Proſpecte un) 


| B. Klink dovsteyl, 


8 Im Hauſe wo bie p e H. J. Peterflge, | Specialität: Künſtliche Zähne in Golb, 


Donnerſtag, den 9. (21.) Mai 1896. 15. 1 


oder Cageblall 
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Abonnements Erſcheint e eee Fee Inſertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtpe Zuſtellung, N N ö ft fi ion und 6 xpe di lion: Für dle fünfgeſpal tene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Kop. 
eee . . e Diielna- (Bahn) Straße Nr. 13. Auf der erſten Seite 10 Kep. Rerlamen 18 Kop. pro Zeilen. 
8 vierteljähr 
Julan 8 ee A A ch incl. Porto. Telephon Nr. 362. Sammtliche Annonten · N ee In- und Yuslandes nehmen für und 


ee Die Expedition ift täglich von 8 uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Per 
— ——— —ä— —— ——— 


. ͤ — ˙ 
Am 14. (26.) Mai 1896 um 5 Uhr Nachmittags wird anläßlich der heil. Krönung Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin im Saale des Helenenhofes ein 


I 1 Di 
Auhſtriptiuns- Diner 
veranstaltet werden. Preis pro Couvert 8 Rbl. 

Am 15. (27.) Mai l. J. wird eben dort um 10 Uhr Abends ein Bal! ſtattfinden. Entree für Herren 2 Rbl. 
Perſönliche und ſchriftliche Anmeldungen werden bei den Herren Comitee⸗ Mitgliedern: Friedensrichter des 3. Bezirks Ilnickij, 
Notar K. Plachecki, Oberſtlieutenant Buczacki, Stabscapitain Bibikow, dem Chef der Polizei⸗ Reſerve Iwanow, S. Roſenblatt 
und L. Zoner entgegen genommen. Außerdem werden Subſcriptionsliſten in den entlegeneren Stadttheilen courſiren. Die 
e beliebe man bis ſpäteſtens zum 10. (22.) d. M. 1 


coNcERT der Schmestern Röder Magis abs Konillon? 


Kapſeln 
dient zur ſofortigen e Kb vorzüglichen, ſchmackhaften 


* 
Rosalie — lavier. Sophie Violine. Lola — Alt. Emilie — Cello. Bleifähräße (Consomm6) nur alt febenben West, oline welten ; 


Billeis find vorker in der Buchhandlung des Herrn Schatke und am Goncertab nd 
an der Roffe Me zu Laben. m zen Zuſatz a empfehlen für Touriſten, Jüͤger, Reiſende etre. 
und im usha 


Haupt- Verkauf bei 


8 | | 
8 | L 8 W. Jacobson & E. Jamnicki in Warschau. 
© Warnung! ! 2 8 Zu dr in allen Delicateß und Droguen-Handlungen fowie * 
i ® In ne letzten Zelt at von N ee Cigaretten mit der Benennung | 5 Apotheken 
. aa 12 machen MAR das 4 Pablo Harder Are daß genannte Ciga- 8 ** FT 
reiten mit unſerer renommirten Sorte OD D . 
Ur. I 8 6 Kup. 3 | 
fin Jia, Dakar, 525 und bitten um geſälllge genaue Beachtung unferer J. 2 Lı. ZON ERS ö > 19 
n © Photographie Atelier 12 
© Dzielua Nr. 13. g 
& Aufnahmen tötzlich von 9 bis 5 Uhr N. ochmitiags. 17 
3 Portraite, Gruppen und Niprotuftlonen in allen Grbßen in künſtleriſcher nah" 2 85 
eee οοοοοοοοοοοοοοννννν 
Billig! R 1. 75 1 t Bild! ö 2 2 
| | oſte 9 
Mai 8. ſt Dre Die Kan jlei 
‚ eine reimwollene, wuſchecte fertige Fahne Zahnarzt 5 — 
3 Bf m Lor SCHWARZ-BERNSTEIN 8 N 
nie r. 28, Haun Meicher 
Uur bi LUDWIE a RYKUS, wohnt Petrikauerſtraße 121, Haus Ramiſch, bes Se e Guthaben 


—— wo die Franke'ſche Conditorei, empfängt von | Beiötgt auch dar Gitrelben vonetzägen auf Heu zeit 


1 Waſſer⸗Heilanſtalt 333 2 — — 
eee 5 
| "Sanatorium Fürſtenhof, esse) FRANKFURT 
Kapfenberg Süphahnfntion), zwiſchen Graz und Wirn | 
0 ‚nähere a durch den 1 Arzt | 7 e Concer t 


Dr. G. v. PD rx. 6. v. Huttern oder den Beſitzer P. Schwarz. — erſten tee DamenBepele Arion. 
ni U ll I N k U 2 eee gr ae und 8 Herren, 
eee an er ng der Sehmids-Bacher. 
ahnarzt An S b Feiert üb 
Jahnar t Jabuarz i eg aus je 5 Zimmern und Küche von 12-3 fl und dagen bi band Goten 
3 | H. R | +: 4% nit 5 De ſind im Hauſe ſchon um 6 Uhr Abends. 
Hipper, Ede Cegelniana und | 1 


an vom 1. Juli oder evınt, W, 
erh, von 9—1 und von 3-6 Uh Petrikauer⸗Straße Nr. 1 e vom 1. October ab c. zu vermiethen. du CHARKO 
dem Grand-Hotel | Nizeres im Gomptair bafeibft Jekaterinoſlawaka⸗ Straße 


find die Hotels erfin Ranges „Mußf“ und 


„‚Roffija*: vereinigt worden. Aufzug nach allen 


Platina und Kaulſchuk, ſowie Plomblrungen. l 
Stod werken, Reftaurant, feine Küche, 


— EL SERENUHN 


Lodzer Tageblatt. 


＋ 118. 


f ältefte Frygin. Ihre Mafeftäten ſchritten die war mit Lorbeerbäumen decorirt. Prinz Ferdi⸗ 1 8 
Die Krönungsfeierlichkeiten in Reihe der Chefs und Kommandeure abßund bie nand ſchritt die Front der Ehrenwache ab und Zur Lodzer Ringbahnfrage. 2 
Moskau. gaben ſich dann in die zweite Etage in den run⸗ nahm den Rapport ab. Sodann verließ er in | — — gi 
Bi den Weißen Saal, wo die Allerhöchſten Perſonen nr 5 Großfürſten ee e I. = 

Moskau, 6. (18) Mai, (Ruſſ Tel.-Agt.) | von dem Protopresbpter Janoſchem, der Klage, wilſch in offener Equipage den Bahnhof. In Bei dem lebhaften Intereſſe, das die Ringbahn⸗ 
Ganz Moskau eh. m Ei 92 2 weſchtſchenski⸗ und der Werchoſpaſſki⸗Geiſtlichkeit der folgenden Equipage ſaß die Prinzeſſin Marie frage in unſerer Stadt allgemein erregt, erſcheint 5 
hinaus und wartete ſtundenlang auf der Straße, und dem Hoſſängerchor erwartet wurden. Hier mit dem Großfürſten Paul Alexandrowitſch. es angebracht, im Folgenden einen kurzen Weber N 
um den geliebten Monarchen mit einmühigem, wurde, als Ihre Maſeſtäten den Saal betraten, Nach mehrtägigem Regenwetter iſt ſonniges blick über die Entwickelung der Angelegenheit zu ft 
begeiſtertem Hurrah zu begrüßen. Der ganze ein kurzes Gebet gehalten mit Fürbitte um lan- | Weiter eingetreten. Die Hauptſtraßen find voll | geben. \ 
Weg vom Smolensker Bahnhof bis zum Petrowölie ges Leben für Ihre Majeſtäten, den Thronfolger | Volk. Die Tribünen und Decorationen auf der Kaum war das am 14. April 1887 Aller- 8 
Park war mit ungeheuren Volsmaſſen beſät, ſogar Cäſarewitſch und das ganze Kaiſerliche Haus. Strecke vom Bahnbof zum Petrowſkij⸗Palais find J höchſt beſtätigte Reglement über die Zufuhrbahnen b 
auf die Dächer war die Menge binaufgeſtiegen. Nach dem Gebet begaben ſich Ihre Mojeftäten in fertig. Ein grandioſes, effectvolles Bild bietet erſchienen, da regte der Ingenieur der Wegecom. 7 
Der Perron des Bahnhofs, an dem der Kaiſer⸗ die rechts vom Weißen Saale in der zweiten fich dem Auge dar. ‚ | municationen S. E. Weißblatt die Frage der | d 
liche Zug halten ſollte, war in ruſfiſchem Styl Etage belegenen inneren Gemächer. Li⸗Hung⸗Tſchang wurde von Perlow, in Ringbahn an und petitionirte bei der Regierung d 
neu gebaut und auf der einen Seite durch eine —:.;ĩêĩuQ — deſſen Haufe er Wohnung nahm, in gran dioſer] um die Conceſſſon zur Erbauung einer Ringbahn 9 
Glasgalerie abgeſchloſſen; ein Meer von Lorber⸗ 3 nl d Weiſe empfangen. Das Gebäude iſt in fireng | um die Stadt Lodz, die dem allgemeinen Ver- ft 
bäumen und Blumen, Sammtteppiche und pracht⸗ u a ud. chinefiſchem Stil ausgeſchmückt. Der Weg, den | kehr übergeben werden ſollte; er wollte weder d 
volle vergoldete Möbel im Stple Ludwig XVI. N der Botſchafter nahm, war mit lebenden Blumen Actien noch Obligationen ausgeben, ſondern die d 
St. Petersburg. beſtreut; der Vertreter der Firma überreichte | 


ſchmückten den Bahnhof. Zum Empfang Ihrer 
Majeſtäten war auf der linken Seite des 
perrons eine Ehrenwache von der Leibescadron 
des Ulanen⸗Regiments Ihrer Majeſtät der 
Kaiſer in Alexandra. Jeodo ro wn a 
mit der Standarte und einem Trompeterchor aufs 
geſtellt; auf der rechten Flonke det Ehrenwache 
befand ſich der Erlauchte Commandeur der Esca⸗ 
dron, Seine Kaiferlihe Hoheit Großfürſt Georg 
Michailowitſch. Um Ihre Majeſtäten zu empfan⸗ 
gen, hatten ſich die höchſten Chargen nicht nur 
aus Petersburg und Moskau, ſondern aus ganz 
Rußland verſammelt: die Minifter, die Mit⸗ 
glieder des Reichsraths, die Kaiſerliche Suite, 
Generale, Admirale und alle Commandeure der 


— Ueber die Keönungsfeierlichkeiten wird aus 
Moskau dem „Pet. Herold“ geſchrieben: 

„Von Nah und Fern ſtrömt in ganzen 
Gruppen die bäuerliche Bevölkerung mit Kind 
und Kegel zuſammen, um Zeuge der Krönungs⸗ 
feierlichkeit zu ſein und als Gaſt des Zaren zu 
Tiſch zu ſitzen. Nächſt den Vorgängen im Kreml 
lockt dieſe Maſſe, die für den morgigen Tag nicht 
gerade ſorgt, das Volksfeft auf der Chodynka, 
die Bewirthung des Volkes. Leicht kann man 
ſich vorſtellen, mit welcher Pietät die dabei er⸗ 
haltenen Andenken an die Krönung, Krüge und 
Bilder, daheim zur Aufbewahrung gelangen. 
Schon fetzt umlogern dieſe Ankömmlinge die Cho⸗ 


dem Botſchafter auf filberner Schüſſel Salz und 
Brot; das filberne Salzfaß ſtellt das Wappen 
Li⸗Hung⸗Tſchangs, einen doppelten Drachen, dar. 
Heute ſtellten ſich ſämmtliche Beamten der 
Expedſtion des Ceremonialamts dem Oberſten 
Marſchall vor. 
Niſbni⸗Nowgorod. Behufs Verhütung 
von Konſuſion und verfrühter Zuſtellung von 
Thieren auf die Ausſtellung find nach dem „M. J.“ 
folgende endgültigen Termine feftgefigt worden: 
Milchvieh iſt vom 1. bis 15. Juni in die Aus⸗ 
ſtellung zuzuſtellen; Schlachtvieh — vom 25. 
Jun bis 10. Juli; Schweine — vom 1.— 15. 
Auguſt; Schafe und Ziegen — vom 25. Auguſt 


Bahn auf eigene Koſten bauen und bat nur um 


priation petitionirte; das Directorium beabfich⸗ 
tigte jedoch, zur Realiſtrung des Profectes eine 
Obligatlons⸗Anleihe zu machen, die von der Res 


das Recht, die zum Bau der Bahn nothwendigen 
Grundſtücke zu exproprliren. Faſt gleichzeitig mit 
ihm reichte dann auch das Directorium der Lodzer 
Fabrikbahn ein ſolches Geſuch ein, wobei es ſei⸗ 
nerſeits auch um das Recht zur Zwangs⸗Expro⸗ 


gierung garantirt werden ſollte. 

Beide Geſuche wurden den Miniſtern der 
Wegecommunicationen und des Krieges zur Des 
gutachtung vorgelegt und dann auf Grund eines 
Reichsraths⸗ Gutachtens vom 28. Nov. 1890 einer 
befonderen, unter dem Vorſitz res Gouverneurs 


d 5 bis 15. September. a. S. — Die Ausladung tritt f f 
zum Krönungs Militär- Detachement gehörenden ] dynka und blicken erſtaunt auf die großartigen : von Petrifau niedergefepten Commiſſion über 
Truppentheſle. Gegen 2 Uhr begannen die Er- Vorbereitungen. der Aucſtellungsfrachten nimmt, roch un neben. Dieſe Commiſſion trat am 11. April 
auchten Mitglieder des Kalſerlichen Hauſts und die Das Petrowſkif⸗Palale, kinſt ein Theil der wegen, Mangels an, Transportmitteln auf der 1891 Zusammen. I 
Chodynka, dieſes Rieſenplatzes, aus dem man Austellung ſelbſt keinen ſchnelleren Verlauf: Gleich hier, in der erſten Sitzung entſtanden 


ſchon in Moskau eingetroffenen Prinzen ſich zu 
berſammeln. Um 5 Uhr 27 Min, verkündete das 
immer mächtiger brauſende Hurrah das Nahen 


des Kaiſerlichen Zuges; eine feierliche Stille trat 


ein; dann intonirte die Mufik den Empfangs- 
Marſch und die Leib⸗Ulanen der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna präſentirten das Gewehr. Als Seine 
Mafeftät den Salonwagen verlieh, ſenkte ſich die 
Standarte ſalutirend. Der Monarch trug die 
Uniform des Jekgterlnoſſlawſchen Leibarenadier- 
Regiments Alexander III. Ihre Maſeſtäten wur⸗ 
den von den Erlauchten Mitgliedern des Kalſer⸗ 
lichen Hauſes und den ausländlſchen Prinzen 
empfangen. Die Gemahlin des Eiſenbahn⸗Präſi⸗ 
denten Schilowski überreichte Ihrer Mojeftät der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna ela prachtvolles 


Bouquet. Darauf nahm Seine Majeſtät vom 
Erlauchten Commandirenden der Krönungstruppen, 


Großfürſt Wladimir Altxandrowitſch den Rapport 
entgegen und ſchritt grüßend die Front der Ehren⸗ 
wache ab, wobei Ihre Majeflät als Chef des 
Regiments von den Commandeurxen des Regiments 
und der Escadron und den Wachtmeiſtern den 
Rapport entgegenzunehmen, geruhte. Gleichzeſtig 
mit Ihren Majeftäten waren eingetroffen der Er⸗ 
lauchte Generalgouverneur von Moskau, der fi zum 
Empfang Ihrer Maſeſtäten zur Station Klin 
begeben hatte, Großfürſtin Olga Nikolaſewna 
und Großfürſt Alexander  Michatlomitf und 
feine Erlauchte Gemahlin Großfürſtin Xenia 
Alexandrowna. Nachdem der Monarch die Reihe 
det Truppen ⸗Commandeure abgeſchritten hatte, 
fuhren Ihre Majeftäten in einer geſchloſſenen 
Kutſche unter enthuflaſtiſchem Zuruf der Menge 
ins Peter⸗Palais; der Kutſche voran ritten die 
Officiere des Eigenen Convols Sr. Majeftät in 
ihren rothen Tſcherkeſſen⸗Mänteln mit filber⸗ 
verziertem blankem Säbel; das Gefolge bildeten 
die Offteiere der Chevalier⸗Garde, der Leibgarde⸗ 
Küraffiere, Ulanen und Huſaren, des Leibgarde⸗ 
Ulanen⸗Regiments der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna und der Garde⸗Artillerie zu Pferde. In 
den folgenden Equipagen fuhren die Großfürſten 
Sſergei Altxandrowitſch, Altxander Michailowilſch 
und tie Großfürſtin Xenia Alexandrowna und 


darauf die Großfürſtin. Olga Nitolafemna mit 
ihrer Erzieherin und Amme. Begeſſtertes Hurrah⸗ 


rufen brauſte durch die Luft, bis Ihre Mafeſtä⸗ 
ten das Peter⸗Palals betraten, wo auf dem 
Flaggenſtock die Kaiſerliche Standarte wehte. 
Die Anett Ehrenwache im Palaft hotte das 44. 


Niſbn⸗Nowgorod'ſche Dragonex⸗Regiment Seiner 
Majeftät. Im Palais hatten ſich zum Empfang 
Ihrer Majeſtäten verſammelt: die Königin der 
Hellenen, die Erbprinzeſfin von Rumänien, die 
Jeliſſaweta 
Feoborowno, Jeliſſowita Mawriliſewna und die 
Wera Konſtanti⸗ 
nowna mit ihren Töchtern, die Prinzeſſin Euge⸗ 
nie von Oldenburg, der Minifter des Kaiſerlichen 
Hofes mit den Hofchargen und Generalgdjutant 
den Cheſs der einzelnen Truppen ⸗ 
heile des Moskauet Militätbezirts.. Stine Maſeftät 


Großfürſtinnen ‚Maria Pawlowng, 


Herzogin von Württemberg 


Koflarda mil 


nahm den Rapport entgegen, ſchritt grüßend die 


Front der Ehrenwache ab und geruhte dann Salz 
und Brod von der Moskauer Semſtwo anzuneh⸗ 
men. Zur Deputation der Semfiwo gehörten: 
der Kreis⸗Adelsmarſchall Fürſt Golſzyn, der Prä⸗ 
fident des Landſchaſtsamts Richter, das Mitglied 
des Landſchaftsamts Karhoff und der Gemeinde⸗ 


gg 


Zeppide; Läufer, Gardine 


fünf, ſechs oder mehr Plätze wie das Petersbur⸗ 
ger Marsfeld machen könnte, wird das Herrſcher⸗ 
paar bis zum Einzuge beherbergen. In ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt ſtammt das kleine, ein⸗ 
fache Palais im gothiſchen Stil aus dem Ende 
der Regierungszeit Kaiſer Nikolais I. Das alte, von 
Katharina II. erbaute Petrowſkafa⸗Palais war im 


Jahre 1812 nach dem Abzug Napoleons ein 


Raub der Flammen geworden. Das Innere iſt 
von größter Einfachheit, Dem zur Chodynka hin 
gerichteten Hauptſaal folgt ein geräumiger, in 
Weiß gehaltener Saal mit Oberlicht, ein Salon 
mit bemerkenswerthen alten Pendulen, ein nicht 
großes Gemach mit vergoldeten Möbeln und Mar⸗ 
mortiſchen. Den Beſchluß macht das Cabinet 
Ihrer Mafeſtät mit einer denkbar einfachen 
Ausſtattung. Gbenſo einfach iſt das Schlafgemach 
im oberen Stockwerk. Möbel, Toilette — Alles 
athmet Einfachheit und Nichts verräth die Kai⸗ 
ſerliche Bewohnerin. Die kleine Garderobe Ihrer 
Ma ſeſlöt dient gleichzeitig auch als Wannenzim⸗ 


mer und hat einen faſt bürgerlichen Anſtrich. 


Daſſelbe iſt vom Cabinet Seiner Mafeſtät zu 
ſagen. Ein die ganze Wand bedeckender, die 
Krönung Michail Feodorowitſch' darſtellender Go⸗ 
belin iſt der einzige Schmuck des einfachen Ar⸗ 
beitözimmerd. 

Die Bevölkerung der Krönungsftadt wächſt 
mit jedem Tage. An Truppen allein find fetzt 
in Moskau ca. 200,000 Mann concentrirt und 
etwa zweitauſend Vertreter der Stände find hier 
beiſammen, unter welchen die bäuerlichen Vertre- 
ter, die jetzt erſt zum zweiten Mal als Zeugen 
der Zarenkrönung erſcheinen, die Haupteontingente 
bilden. So wenig der Moment zu Reflexſonen 
geeignet iſt, drängt ſich doch beim Anblick dieſer 
mit erſtaunten Gefichtern umherſpazierenden Volks- 
vertreter der Gedanke auf, daß ihre Anweſenheit 
in Moskau von nicht zu unterſchätzender mora⸗ 
liſcher Bedeutung für das Volk iſt. Die Erin⸗ 
nerung, die fie in die Heimath mit ſich nehmen, 
ihre für ein ganzes Jahr reichenden Eindrücke, 
von welchen ſie erſt an langen Winterabenden 
ihren Dorfgenoſſen ausführlich erzählen werden, 
bringen neues Leben, neue Intereſſen in die ent⸗ 
fernteſten Gegenden des Reiches und beleben die 
Werktagsſtimmung des in unausgeſetzter Arbeit 
lebenden Bauern. Trotz des windſchnellen elektri⸗ 
ſchen Drahts, der über die Vorgänge in der Krö⸗ 
nungsſtadt nach allen Windrichtungen berichten 
wird, iſt das lebendige Wort, find die Erzählun⸗ 
gen der Augenzeugen Factoren, deten Wirkung auf 
die Volksmaſſen man gewiß nicht unterſchätzen darf. 

Moskau. Mit der Nikolaibahn trafen am 
5. (17) Mat die außerordentliche chinefiſche Bot⸗ 
ſchaft, die Miniſter des Krieges und des Auswär⸗ 
tigen und mit det Moskau⸗Breſter Bahn der ru⸗ 
mäniſche Kronprinz nebſt Gemahlin, die außer⸗ 
ordentlichen Botſchaften Spaniens und Japans, 
Prinz Tarko und der indiſche Maharadſha nebft 
Gemahlin ein. Zum Empfang des Kronprinzen 
von Rumänien war im Bahnhof eine Ehrenwache 


des Garde- Sapptur-Vatalllons mit Fahne und 


Mufik aufgeſtellt. Der Prinz und die Prinzeſſin 
wurden von den in Moskau anweſenden Gliedern 
der Kaiſerlichen Familie, den zur Kalſerlichen 
Suite gehörenden Perſonen, der Adminiſtration 
Moskous, dem rumäniſchen Geſandten und dem 
Geſandtſchaftsperſonol empfangen. Der Perron 


Am billigsten kauft man 


u, Möbelfloſſe, Bell: und Tiſchdecken, abgepaßte Portieren 
in verſchiedenen Qualitäten und großer Mufterauswahl, 


über 600 Waggons wit Exponaten fteben gegen- 
wärtig noch unberührt. Der Finanzminiſter Geh. 
Rath Witte wird heute, Sonntag, in Nifhnir 
Nowgorod erwartet, um die endgültigen Anor⸗ 
dnungen bezüglich der Yusftellung und des Tages 
der Eröffnung derſelben zu treffen. Im laufenden 
Jahre macht ſich eine verſtärkte Auswanderungs⸗ 
bewegung über Niſhny⸗Nowgorod nach dem Gou⸗ 
vernement Jeniſſeſek bemerkbar. In Niſhni⸗ 
Nowgorod ift das Auswandererweſen gegenwärtig 
vorzüglich organffirt. 

— Aus Bialyſtok, berichtet ung unſer 
W. - Correſpondent Folgendes: Die Bauwutb 
und Häuferfpreulation hat hier in den letzten Jahr 
ren unglaubliche Dimenſlonen angenommen, ſo 
daß Jemand, der lange Zeit nicht hier geweſen 
iſt, unſere Stadt kaum wiedererkennen würde, 
denn früher wüſte Plätze bilden jetzt prächtige 
Straßenfronten, alte einſtöckige Holzbäufer wur⸗ 
den abgeriſſen und 3—4 Stockwerke hohe Stein 
gebäude an deren Stelle gebaut, auch hat fich der 
Umfang der Stadt im letzten Decennium faſt 
verdoppelt; natürlich find in Folge deſſen auch die 
Bauplätze coloſſal im Preiſe geſtiegen und beſon⸗ 
ders im Centrum der Stadt, ſowie in den Gr 
ſchäftsvierteln um das zehnfache theurer geworden. 
Der Bau der hlefigen ſtädtiſchen Pferdebahn, wel⸗ 
cher bereits im vorigen Jahre beginnen ſollte, iſt 
vor 3 Wochen endlich in Angriff genommen wor⸗ 
den und ſoll ſchon am 10. (22.) März a. c. in 
Betrieb kommen, woran aber bei dem bekannten 
Schlendrian bei derartigen Bauten ſtark zu zwei⸗ 
feln iſt, denn die belgiſche „Societe Anonyme“, 
welche das Geſchäft unternommen, hat einen ſchwe⸗ 
ren Stand, da ſeitens unſerer Stadtverwaltung den 
Unternehmern nicht nur wenig Entgegenkommen 
gezeigt wird, ſondern muß die Geſellſchaft, um 
nur den Bau vollenden zu können, ſogar aus 
eigenen Mitteln eine flädtiſche Brücke bauen. Daß 
durch ein ſolches Communikatlonsmittel auch der 
geſchäftliche Verkehr bedeutend gehoben wird, iſt 
ſelbſtredend, denn die neue Pferdebahn wird in 
einer Linie vom Central⸗Bahnhof durch die Stadt 
über die Mühlen» und Warſchauer⸗Straße bis 
ans Ende des Stadtwaldes (Bnbpunens) gehen 
und die zweite Linie kommt vom Marktplatz über 
die Wafilkower Straße bis zu den neuen Fried⸗ 
höfen und ſoll ſogar bis zum Städtchen Wafilkow 
geführt werden, wo die Pferdebahngeſellſchaft am 
Fluſſe Suprasl eine große Sommer⸗Badeanſtalt 
bauen will. 

Da wir bier ſchon längſt ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung, ſowie Telephonverbindung haben, ſo feh⸗ 
len uns nur noch electriſche Beleuchtung und 
Canaliſation, um aus unſerem Bialyſtok eine 
„vollendete“ Großfta:t zu machen, womit es aber 
wohl noch gute Wege hat, und wäre vor allen 
Dingen ein beſſerer Geſchäſtsgang zu wünſchen, 
denn die vielſeitig gebrachte Mittheilung über den 
biefigen flotten Geſchäftsgang beruht leider auf 
Unwahrheit, da in den letzten Jahren und beſon⸗ 
ders der verfloſſenen Saiſon das Geſchäft im all» 
gemeinen hier ganz miſerabel war. Obwohl die 
großen Fabriken, welche hochfeine Stoffe fabrieiten, 
mit Aufträgen genügend verſehen find, fo iſt 
dagegen der Verkauf in mittleren und billi⸗ 
gen Paletotſtoffen ein außerordentlich flauer und 
eine Beſſerung wäre dringend nöthig. 


ralgouverneurs am 4. Oct. 1891 dem damaligen 


Differenzen und Mißverſtändniſſe darüber, welchem 
Project der Vorzug zu geben ſei, ganz ſo, wie es 
in der Folge auch im Lodzer Magiſtrat geſchah, 
als es ſich um das v. Bennigſenſche und die an⸗ 
anderen Tramway -Profecte handelte. Am Tage 
der Sitzung erklärte der Präſes der Lodzer Fa⸗ 
brikbahn⸗Geſellſchaft, dieſe ſei bereit, die Bahn 
unter denſelben Bedingungen zu bauen, wie Herr 
Weißblatt; dieſer letztere aber bat, den Umſtand 
zu berückſichtigen, daß die Initiative ihm gehöre, 
daß fein Project früher ausgearbeitet worden fei 
und daß die Fabrikbahn⸗Geſellſchaft, falls fie die 
Conceſſion erhielte, den Bau auf ungewiſſe Zeit 
hinausſchieben werde. 

Auf derſelben Sitzung ſtellte es ſich auch 
heraus, daß an der Realiſirung des Weißblatt⸗ 
ſchen Projects mehrere örtliche Fabrikanten mit 
ihren Gapitalien betheiligt waren, weil fie „auf 
eigene Koſten die Bahn bauen wollten und Weiß⸗ 
blatt zum Vollſtrecker, Theilhaber und Repräſen⸗ 
tanten ihrer Intereſſen gewählt hatten, um ſich 
ſich von dem Druck zu befreien, den das Mono» 
pol der Lodzer Fabrikbahn ausübte.“ Dleſer 
Druck, ſo heißt es im Protokoll, hat die in der 
Geſchichte des Eiſenbahnweſens nicht dageweſene 
Erſcheinung hervorgerufen, daß Steinkohlen⸗Trans⸗ 
porte von der Warſchau⸗Wiener Bahn nach Lodz 
auf Chauſſeen gehen, die mit der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn parallel laufen. 

Nach Erwägung aller diefer Umſtände ge⸗ 
langte die Commiſſion zu dem Reſultat, daß 
dem Weißblattſchen Project der Vorzug zu 
geben ſei. 

Auf die Details der Maßregeln, die zur Be⸗ 
feitigung der Differenzen und Unzuträglichkeiten, 
welche aus einem Antagonismus der zwei Linien 
verſchiedener Geſellſchaften entſtehen konnten, „ger 
plant wurden, wollen wir hier nicht eingehen, 
ſondern nur erwähnen, daß eine Gruppe von 
Lodzer Fabrikanten durch Vermittlung des Gene⸗ 


Communications⸗Miniſter Hübbenet eine Bitt⸗ 
ſchrift unterbreltete, in welcher fie erklärte, daß 
fie Weißblatt mit den nöthigen Capitalien ver 
ſehen wollte, und bat, man möchte ihm den Bau 
der Ringbahn übertragen, „um ſich ein für alle 
Mal von allen directen Beziehungen zur Eeſell⸗ 
ſchaft der Lodzer Fabrikbahn zu befreien”, Die 
Bitiſchrift ſtützte ſich auf die Anſicht des Inſpec⸗ 
ford der Eiſenbahnen der Weichſel⸗Gouvernemente, 
der unter anderem erklärt hattte, daß die 8 
brikbahn-⸗Geſellſchaft, „obgleich fie die Revenn e 
des Unternehmens bis zu einer nicht dageweſen 
Ziffer gehoben hätte, dennoch für die Bedürfniſſe 
der Stadt und der Induſtrie nichts gethan habe 
und natürlich auch nichts aus eigener Initiative 
zu thun gedenke“, 

Infolge dieſer Biltſchrift erklärte der Gene 
ralgouverntur Generaladjutant Gurko, daß feiner 
Anſicht nach das Weißblattſche Profect mehr den 
localen Intereſſen entſpreche, und in dieſem Sinne 
beſchloß auch der damalige Communications-Mi⸗ 
niſter Staatsſecretär Hübbenet dem Miniſterco⸗ 
mite die Sache vorzuſtellen. 

Diefe Anfiht theilte auch der darauf fol⸗ 
gende Verweſer des Communications⸗Miniſteriums, 
der am 6. Febr. 1892 dem Finanzminiſter die 
Mittheilung machte, daß der Verwaltungsrath der 
Lodzer Fabrikbahn auf die ſtaatliche Garantie für 
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—, Grofifeuer,: In der Dampf⸗Farbwaaren⸗ 
Fabrik des Herrn Dankmar Eichler an der 
Wulczanskaſtraße entſtand am Montag Abend 
gegen 10 Uhr ein Brand, welcher leicht ungeheure 
Dimenfionen hätte annehmen können, wenn Hülfe 
nicht zur rechten Zeit zu erlangen geweſen wäre. 
Dank dem raſchen Eintreffen und der bekannten 
energiſchen Thätigkeit unſerer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr aber, von welcher die erſten fünf Züge mit 
fleben Spritzen erſchienen waren, wurde verhindert, 
daß, wie man allgemein befürchtete, die ganze 
Fabrik ein Raub der Flammen wurd‘, vielmehr 
blieb das Feuer auf den urſprünglichen Heerd, 
den oberen Raum des ganzen mittleren Theils 
des Gebäudes, beſchränkt, welcher mit dem Dach 
den Flammen zum Opfer fiel. Trotzdem die 
Maſchinen beinahe ſämmtlich intact geblieben 
find, dürfte der Schaden doch ein ſehr bedeuten⸗ 
der fein. Ueber die Entſtehungsurſache des Bran- 
des iſt uns Nichts bekannt. 


— Hauseinſturz. Am Sonnabend be⸗ 
merkte ein Revieraufſeher der Polizei, daß von 
einem an der Widzewskaſtraße Nr. 132— gegenüber 
der F. W. Böttiger'ſchen Spinnerei—belegenen 
Neubau, die Bewohner heißen Weintraub und Behr⸗ 
mann, Ziegelſtücke herunterſtelen und hatte der vor- 


ſichtige Beamte nichts Eiligeres zu thun, als die 


auf dem Bau beſchäftigten Leute zu ſchleuniger 
Flucht zu veranloſſen. Wie gerechtfertigt, dieſe 
Maßregel geweſen, das erwies ſich bald, denn etz 
dauerte gar nicht lange, ſo ſtürzte das ganze 
Gebäude, aus Parterre und drei Stock beſtehend, 
beinahe bis auf den Grund zuſammen. — Wie die 
am Montag an Ort und Stelle erſchienege amt⸗ 
liche Commiſſion feſiſtellte, handelt, es ſich auch 
in dieſem Falle wieder um das Melſterwerk 


eines der berüchtigten Bauunternthmer, der leider 


einen Maurermeiſter gefunden hatte, welcher 
gegen die, übliche Abfindungsſumme ſich als 
Strohmann gebrauchen ließ, um den Bau ſich aber 
wahrſcheinlich gar ncht kümmerte. Als Grund 
der Kataſtrophe find das vollſtändig ungenü⸗ 
gende Fundament, ſchlechtes Material und lieder⸗ 
liche Arbeit zu betrachten. Das, Gebäude wird 
bis zum letzten Ziegelſtein abgetragen und dem⸗ 
ſelben Schickſal verfällt auch ein anſtoßendes 
zweſtes Gebäude, welches von gleicher Beſchaffen⸗ 
heit befunden wurde, Die verantwortlichen Per- 
ſonen können der Vorſehung nicht genug danken, 
daß der zufällig jene Gegend paſſirende 
Polizei-Beamte die Gefahr zur rechten Zeit en 
kannte und die Arbeiter verſagte, welche andern. 
falls ſämmflich bei der Kataſtrophe verunglückt 
wären. — Nachdem nunmehr vor Kurzem die hie⸗ 
ſige Maurermeiſter⸗Innung ihren Mitmeiftern 
auf das ſtrengſte unterſagt hat, Pläne für Baur 
ten zu unterzeichnen, die fie nicht ſelbſt ausfüh⸗ 
ren, ſteht zu hoffen, daß in Zukunft ähnliche 
Kataſtrophen nicht mehr vorkommen werden. 

— Im biefigen Knabengymnaſium 
iſt der Unterricht am 1. (13.) mit einem in den 
Kirchen aller Confeſſionen abgehaltenen Dank. 
gottesdienſt geſchloſſen und die Schüler aller 
Claſſen mit Ausnahme der achten ſind zu den 
Sommerferien entlaſſen worden, die für alle in 
die nöchſte Cloſſe verſetzten Schüler bis zum 
11. (23.) Sept., für diejenigen, die ein Nach⸗ 
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Ein Talent, einzig in ſeiner Art. 
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Ueberſitung aus dem „Honsuneritk Uuerors“ ! 


von 
G. Schwanke. 


Wohin reifen wir im Sommer? Dieſe Frage 
beſchäftigt die Großſtädter bei Beginn der Bade⸗ 
faifon. Einige, mehr umſichtige entscheiden fich 
für dieſe Frage bereits in den Wintermonaten, 
Andere find noch dann unentſchloſſen, wenn fie 
ihre Reiſekoffer ſchon packen, ob ſie nach dem 
Kaukaſus oder nach dem Auslande zeifen follen. 
Jeder ordentliche Menſch, der zehn Monate bin⸗ 
durch tüchtig gearbeitet, weiß, daß ihm 2 Mo- 
nate erforderlich ſeien, zur ace cen ſeiner 
durch angeſtrengiz Aczelt gecat n Geſundheit. 
Die Aerzte erthellen ihm ibren wohlmeinenden 
Rath, eine Trink- und Badekur in einem hun⸗ 
dert und mehrere Meilen entfernten Badeorte 
durchzumachen, um dann mit neuen Kräften die 
aufreſbeude Befchäfligung wieder aufnehmen zu 
können. 

Intereſſant jedoch iſt es zu wiſſen, welche 
Meinung der berühmte Berliner Praktikus, die 
deutſche Leuchte der Meticin. — Profeſſor Schwe⸗ 
ninger, von den Bader oder Kurorten hat. Zus 
vörderſt einige Worte über ihn, Unſeren Leſern 
und Leſerinnen iſt dieſer Name wenig bekannt. 
Seinen Patienten jedoch — den Fürſten Bismarck 
stennbu e weniger, aber iſt es bewußt, daß 
das theure Leben des Fürſten von ſeinem Freunde 
Schweninger bewacht wird. Täglich gehen ihm 
Berichte zu, wie Bismarck geſchlafen, wie er 


Ah fühlt, und wie es mit, feinem Appetite 
ſteht N 


Alljährlich, am Geburtstage des Fürſten, 
läßt der Profeſſor ſeine Arbeit liegen, und eilt 
zu ſelnem Freunde, um ihn bei den Ovationen 
der Deutſchen zu überwachen. Der Fürft: fteht 
bereit, in dem Alter, wo allzugroße Aufregung 
ſchadef. Immerhin bat die Natur viel für ihn 
gethan. Um einen Reichskanzler zu ſchaffen, 
wußte fie, daß nicht ſechs Tage, in welchen die 
Welt geſchaffen wurde, ſondern neun volle Mo» 
nate erforderlich waren, und darauf 80 Jahre zu 
ruhen. Gute Dinge müſſen lange dienen. Reichs⸗ 
kanzler kommen nicht jeden Tag zur Welt; aber 
im Alter von ſechzi 7 hren beginnen fie auch 
zu altern, Dies vo 19 7 ſelbſt, ohne 
jegliched Buthun, Iprerſelts,, Dies kann auch nur 


t 
Ant 


egamen zu beſtehen haben, bis zum 11. (23.) 
Sept. dauern. Es find verjeßt worden: aus der 
Borbereitungsclaffe in die erſte 34, aus der erſten 
in die zweite 31, aus der zweiten in die dritte 
17, aus der dritten in die vierte 20, aus der 
vierten in die fünfte 15, aus der fünften in die 
ſechſte 17, aus der ſechſten in die ſiebe ate 23 
und aus der fiebenten in die achte Claſſe 15 
Schüler. Nach den Sommerferien haben Nach⸗ 
tramina zu beſtehen: iu der erſten Claſſe 14, 


in der zweiten 18, in der dritten 15, in der, 


vierten 9, in der fünften 8 und in der fiebenten 
3 Schüler. Ueber die Aufnahme von aus wärti⸗ 
gen Zöglingen in alle Claſſen, ſowie von Schülern 
der Vorbereitungsclaſſe in die erſte Claſſe wird 
rſt im September nach Schluß aller Examina 
endgültig entſchieden werden. Kür. ausgezeichnete 
Fortſchritte erhielten Prämien: erſter Kategorie, 
d. h. Bücher und Belobigungsſchreiben, Guſtav 
Geier, Julian Przedborski und Sſergei Sſeme⸗ 
nowski aus der Vorbereitungsclaſſe; Alfons 
Kappes, Konrad Wobakowski und Stipan Cze⸗ 
kanski aus der erſten Claſſe; Wſſewolod Law⸗ 
rentjew in der zweiten Claſſe. Prämien zweiter 
Kategorie beſtehend in Belo igungsſchreiben wur» 
den zuerkannt: in der Vorbereitungsclaſſe Wac⸗ 
law Borowski, Iwan Kielbofinski, Alexander 
Kumant, in der erſten Claſſe Mieczislaw Bogudi, 
Stanislaw Wolowski, Sigismund Rzondkowski, 
Arthur Starzinski, Alexander Fücks, Koſimir 


Freudenberg, Bruno Gzaplidi; in der 2. Claſſe. 


Arthur Banasz, Iwan Brzezinski, Kaſimir Go, 
rowitſch, Witold Landeck; in der 3. Claſſe Hei - 
rich Goldberg, Stanislaw Goldmann, Paul Law⸗ 
kowitſch, Sigismund ene in der 4. 
Claſſe Joſef Kozak und Alfred Poznanski; in 
der 5. Claſſe Oskar Gonik; in der 6. Thaddäus 
Kumiewäfi und in Fer 7. Stanislaw Kurzina 
und Sigismund Meſſing. 


In Anbetracht der laagen Sommerferien 
wendet ſich der Director des Gymnafiums an die 


Eltern und Vormünder ſeiner Schüler mit der, 


Bitte: 

1. darauf zu achten, daß die, Schöler nach 
Möglichkeit an Sonn, und Feiertagen den Gottes. 
dienſt beſuchen; 2. für die Wiederherſtellung der 
Geſundheit der Knaben Sorge zu tragen, und 
hierbei beſonders auf Augen, Naſe und Zähne 
zu achten, da dieſe Organe, und a die 
Zähne, nur bei ſehr wenigen Schülern geſund 
find (bei der Mehrzahl der im perfloſſenen Lehr⸗ 
jahr in die Vorbereltungsclaſſe Eingetrelenen 
waren 7 bis 14 Zähne krank); 3. ſich davon zu 
überzeugen, ob alle Sachen der Schüler vorhan- 
den find, da im Gymnaſſum mehr als 100 
Bücher, mehrere Paare Gummigaſoſchen und 
Stiefel und mehrere Baſchliks vergeſſen worden 
find; die Bücher werden in der Konzlei, die üb. 
rigen Sachen beim Schweizer aufbewahrt ; 4. auf 
Anordnung des Curafors des Wanſchauer Lehr⸗ 
bezirks iſt das Radfahren nur Schülern, die das 
18. Jahr erreicht haben, geſtattet und auch dieſen 
nur mit Erlaubniß des Arztes; die Eltern und 
Vormünder werden gebeten, auf die Beobachtung 
dieſer Vorſchrift beſonders ſorgfältig zu achten 
und 5. den Verkauf unnöthiger Bücher nur unter 
ihrer eigenen Aufſicht zu geſtatten und den Der 


das einzige Object fein, welches im Staate un⸗ 
willkürlich geſchiebt. 

Außer franzöfiſchen Akademikern waren mög» 
licherweiſe bis fetzt keine Unſterblichen auf Erden. 
Wenn man aber dem Feuilletoniſten der „Honoern“ 
Glauben ſchenken ſoll, ſo wird die Zeit kommen, 
wo der Menſch ewig jung und unſterblich fein 
wird. Eh darf nur die in unſerem Organis- 
mus angehäufte überflüffige Kalkmaſſe entfernt 
zu werden. Unſer Hauptfeind iſt — der Kalk, 
welchen wit mit den Speiſen aufnehmen. In 
den Blutgefäßen ſich ablagernd, benimmt er die 
Elaſticität. Mit den Jahren verhärtet er nicht 
nur das Herz, ſondern auch die Arterien; daher 
iſt erklärlich, warum wir im Alter egoiſtiſch 
werden. 5 

„Die Lebensdauer des Menſchen wird nicht 
nach Jahren berechnet, ſondern nach dem Zuſtande 
der Arterien“, ne ein deutfher Chirurg. 
Der Kalk, ſehr nützlich, fogar unentbehrlich bei 
Bauten, vernichtet den Menſchen, ganz unab⸗ 
hängig, welche Rolle er im Leben ſpielte; ob er 
Staatsmann oder gewöhnlicher Tagelöhner war, 
Er mordet die Freidenker, die Socialdemokraten, 
die Agrarier, die Semiten und Antiſemiten. Jede 
Fraction im Reichsparlament ift ihm gleich. 

Um dem deutſchen Reichskanzler das Leben 
zu verlängern, führte ihm der Zufall Dr. Schwe⸗ 
ninger zu. Die Freundſchaft dieſer beiden Per⸗ 
ſönlichkeiten wurde auch zufällig geſchloſſen. — 
Es ift bekannt, daß der Zufall in der Geſchichte 


eine bedeutende Rolle ſpielt. Der Zufall entdeckte 


uns das Geſetz der Schwer- oder Anziehungs⸗ 
kraft, und verhinderte Napoleon die Schlacht bei 
Waterloo zu ſchlagen. Die Geſtalt der Apfelfine 
rief bei Mozart die Erinnerung an ein neapoli⸗ 
taniſches Lied wach, und er ſchrieb die Serenade 
„Don Juan“. Durch Zufall wurde in den Froſch⸗ 
keulen der Galvanismus entbeckt. Der Zufall be⸗ 


wirkt oft für den Menſchen mehr, als eine kluge, 


eine ſchlaue Berechnung. — Auch 
Schweningers war der Zufall für feine Beſtim⸗ 
mung entſcheidend. 

Schweninger war Militairarzt in München, 
bereitete ſich zur Profeſſur vor, machte Experi⸗ 
mente, als ihn ein unerwarteter Schlag von der 
pathologiſchen Anatomie losriß, und der Hoff⸗ 
nung auf einen Lehrſtuhl beraubt, ihn in den 
Strudel der praktiſchen Mediein zog. Dieſer 


Schlag war ein für ihn unangenehmer Rechts. 


ſtreit, der bei verſchloſſenen Thüren verhandelt 
wurde. Das Gericht verurtheilte ihn, wie be⸗ 


Lodzer Tageblatt. ee 
käufern von Schulbüchern nöthigen Falls mit 


gerichtlicher Verfolgung zu drohen, wenn fie zur 
Demoralifirung der Jugend dadurch beitragen, 
daß fie den Schülern Bücher, meiſtentheils für 
einen Spottpreis, abkaufen. 

— Der Lodzer Männer⸗Geſang⸗Ver⸗ 
ein wird ſich zufolge eines am Sonnabend ge⸗ 
faßten Beſchlußes am Tage der heiligen 
Krönung Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
ſeſtäten an dem Gotteödienfte auf dem Neuen 
Ring in corpore betheiligen und Abends im Ver⸗ 
eins-L kale im Hotel Mannteuffel ein Feſtdiner 
abhalten. 

Sämmtliche Innungen nehmen ebenfalls an 
dem erwähnten Gottesdienſte Theil und verſam⸗ 
meln ſich früh um 9 Uhr im Meiſterhauſe, von 
wo aus fie nach dem Neuen Ringe ziehen. 

— In der Badewanne ertrunken. 
Der Maurer Erasmus Woftczak kam am Mon- 
tag Nachmittag in die an der Nowo-Panskaſtraße 
belegene Badeanſtalt von Schultz und ließ fich 
eine Wanne geben, worauf er ſich in dem Zime 
mer einſchloß. Da derſelbe nun eine unverhält⸗ 
nißmäßig lange Zeit nichts von ſich hören ließ 
und auch auf wiederholtes Rufen und Klopfen 
keine Antwort gab, ſo wurde die Thür geſprengt 
und fand man den Wojtezak in der Wanne ent⸗ 


ſeelt vor. Wie durch die ärztliche Beſichtigung 
feſtgeſtellt wurde, hatte ein Herzſchlag dem 
Leben des 57 Jahre alten Mannes ein Ende 
gemacht. 


— Der Lodzer Magiſtrat bringt zut 
Kenntniß der Herren Immobllienbefitzer, daß der 
vereidigte Landmeſſer 2. Kategorie Wladyslaw 
Stnzinski laut einem mit der Petrikauer Gou⸗ 
vernementd » Regierung abgeſchloſſenen Contract 
einen Plan der Stadt Lodz aufnimmt) und ver⸗ 


morde vorgekommen und zwei Leichen aufgefunden 
worden. s : f 
— Von der Verwaltung der Lodzer 
Fabrikbabn wird bekannt gemacht, daß am 
15. (27.) Mai für die kommende Sommerſaiſon 
Monatsbillete von Lodz bis zur Station 
Koluſchki und retour eingeführt werden, und zwar 
zu folgenden Preiſen: 
Claſſe 20 Rbl. und 3. Claſſe 13 Rbl. um ein 
ſolches Abonnements-⸗Billet zu erhalten, muß man 
ſich an die Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn 
wenden und ſeine Photographie in zwei Exem⸗ 
plaren einreichen. Die Monatöbillete werden vom 
1. und 15. jedes Monats ab verabfolgt, wobei 
die Gültigkeit des Billets jedesmal am 1. oder 
15. des Monats, in dem es ausgegeben iſt, be⸗ 
ginnt. - P . 

— Als wir vorgeftern nach langer Zeit end» 
lich wieder einmal einen wärmeren Tag hatten, 
lockte das freundliche Wetter eine zahlreiche Mens 
ſchenmenae hinaus in unſer einzig ſchönes 
Etabliſſement Helenenhof. Dort prome⸗ 
nirte das Publiküm in froher Feiertagsſtimmung 


in den ſchönen Alleen und vergnügte ſich mit 
dem Anſchauen der Thiere in ihren Käfigen, 


während ein Theil der Jugend eine Kahn⸗ 
fahrt auf dem Teich unternahm. Voller Luft 
lauſchte man dann den Klängen der Militärmufik, 
froh, daß die Witterung es endlich geſtattete, den 
Tag im Freien zuzubringen. In bunten Reihen 
wogten die Männlein und Fräulein durch den 
Park und begaben ſich erſt bei hereinbrechender 
Dunkelheit auf den Heimweg, um ſich dann noch 
an dem hübſchen Anblick zu erfreuen, den die 
feſtlich illuminirte Stadt dem Beſchauer bot. 

— Folgende intereſſante Epiſode 
berichtet der „Kur. Codz.“: Ein gewiſſer Herr 


pflichtet die Hausbefiger, ihm zu dieſem Zweck J. aus der Warſchauer jeunesse dorée begann 


die Grenzen ihrer Grundſtücke anzugeben und die 
Documente über ihr Beſitzrecht im Zeichenbureau 
des Landmeſſers Starzinski, Przejazd⸗Straße Nr. 
8, einzureichen. 

— Der Präſident des Petrikauer 


im Scherz, einer von den Dahome⸗ Schönheiten 
aus dem Panopticum der Gebr. Mach, dem Fräu⸗ 


lein Bilo, die Cour zu machen, indem er ihr 
durch den Impreſario feine Liebe erklären ließ. 
Die Dahome⸗Dame nahm die Sache ernſt, und 
Bezirksgerichts macht bekannt, daß alle, die als Herr J. 


einmal in ihre Wohnung kam, 


irgendwelche geſetzlichen Anſprüche auf die vom mußte er ſich in die Mitte des Zimmers ſetzen, 


ehemaligen L dzer Gerichtspriſtaw Budkewitſch 
hinterlegte Cautionsſumme haben, ihre Forderun⸗ 


und man bildete einen Kreis um ihn und reichte 


ſich die Häude; es wurden allerlei Gebete geſun⸗ 


gen mit Beifügung des Execcutionsbefehls im | nen, ein Feſttanz aufgeführt und Achnliches mehr. 
kaufe von ſechs Monaten bei ihm einzureichen] Schließlich wurde Herrn J. mitgetheilt, daß ‚er 


haben. 


— Die Verwaltung der Lodzer Fa- eden Augenblick zu ſich nach Haufe 


brikbabn macht bekannt, daß am Tage der bl. 
Krönung Ihrer Kaiferlichen Majeſtäten die An⸗ 
nahme und Ausgabe der Eilgüter und der ger 


wöhnlichen Frachten nicht ftattfinden wird und’ die Neger aber und 
daß die Gütereppeditionen an dieſem Tage ganz. völlig ernſt. 


geſchloſſen bleiben. 

— Zur Brand: und Unfall⸗Statiſtik. 
Laut Angabe der „Ierp. Ty6. BBA.“ find in 
unſerem Gouvernement in der erften Hälfte des 
Monats April l. J. 8 Brände vorgekommen, 
von welchen ein Schadenfeuer durch Brandſtiftung, 
zwei aus Unvorſichtigkeit, zwei durch ſchadhafte 
Schornſteine und drei aus unbekannter Urſache 
zum Ausbruch kamen. 

In dieſem Zeſtraume find 12 Unfälle mit 
tödlichem Ausgange, 2 Gelbftmordr, 2 Kindes⸗ 


haupfet wird, unſchuldig. Die beim Rechtöftreite 
Betheiligte verehelichte fi mit ihrem Vertheidi⸗ 
ger, und Schweninger, als ein in der Oeffentlich⸗ 
keit verlorner Menſch, mußte auf einige Zeit 
vom Schauplatze ſeiner Wirkſamkeit verſchwinden 
und privatim prakticiren. 
ſtreit gab den Verleumdern reſche Nahrung und 
in der Preſſe der Radikalen dröhnt es jetzt noch 
über den Profeſſor. Die Sockaldemokraten find 
darob empört, daß fold ein unmoraliſcher Menſch 
Bar keuſchen deutſchen Studenten Vorleſungen 
ält. 


Bevor er Hausarzt Bismarcks wurde, hatte 
er deſſen Sohn behandelt. Als der junge Graf 
ſchwer erkrankte, wurde ihm vom Geſandten in 
Rom Schweninger, damals noch Anfänger, aber 
ſchon berühmt, empfohlen. 

Der Patient litt am ſtärkſten Rheumatismus 
mit ſolch furchtbarer Geſchwulſt, daß er ſich kaum 
bewegen konnte. Kein Arzt, keine Arznei und 
kein Waſſer verminderten das Leiden. Schwenin⸗ 


ger erbat fich von ihm das Wort, nicht um ein 


Jota von ſelnen Anweiſungen abzuweſchen, fo 
könnte er ihn in einem Jahre wieder geſund her⸗ 
ſtellen. Nach Verlauf von kaum zehn Monaten 
hatte er ihn auf die Beine gebracht. Von den 
gräßlichen Geſchwülſten blieb keine Spur. Als 
der Patient wieder ein Beefſteak eſſen konnte, 
wurde davon dem Vater drathlich gemeldet, 


worauf im Haufe des Kanzlers anläßlich dieſes die Thür ſetzen heißen. 


Der ſkandalöſe Rechts⸗ | 


nun mit der Bilo geſetzlich getraut fei, und ſie 
nehmen 
önne, wenn er der Dahome⸗Geſellſchaft 200 
Rbl. in Gold auszahle; was Herr J. zu thun 
gedenkt, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit; 


— Desinfectionswirkung der Seife. 
In neuerer Zeit hat ſich herausgeſtellt, daß Sei» 
fenlöfungen eine vorzüglich deöinficirende Wirkung 
beſitzen. Zunächfi war dieſe Fähigkeit nur für 
die ſchärferen Kaliſeifen bekannt, und man glaub⸗ 
te durch Zuſatz von Carbol u. dergl. ihre Des⸗ 


infketionswirkung erhöhen zu müſſen. Jolles un⸗ 


a — nun fünf verfchiedene im Handel verbrei⸗ 
tete Seifenſorten auf ihre Desinfeetlonskraft ges 


genüber Cholerabacillen. Bei gleicher Wärme, 


gleichem Gehalt der Löſung und gleicher Einwir⸗ 


er die drathliche Aufforderung, unverzüglich zurück 
zu kommen. Die Angehörigen waren voll Ver⸗ 
zweiflung und der dahinſiechende Reichskanzler 
hatte zu den Berliner Aerzten jedes Vertrauen 
verloren. Ihm blieb nur das Eine übrig —ſich 
dem Baiern anzuvettrauen. | 


910 hören wir die graufamen Bedingungen 
des 


aghaten, der Pathologie an die Reichs 
größe; dne Widerſpruch ſich ſeinen Anordnun⸗ 


gen fügen. Solch große Verantwortlichkeit, den 


deutſchen Reichskanzler auf feine Gefahr hin auf 


ſich zu nehmen, konnte er nur unter der Bedins 2 


gung, daß ſich ihm keine Gevatterin oder kein Ge⸗ 
vatter in feine Kur einmiſche. Für Schweninger 
war es übrigens einerlei, ob es Bismarck oder 
ein armer Lehrer ſei; er nahm in ſeine Behand⸗ 
lung einen Patienten, 
Vertrauen ſchenke, oder ſich von einem anderen 
Aerzte möge kuriren laſſen. Me 

© Mebers dief: Vermeſſenhe't des Balern ſtaun⸗ 
ten alle. Zwiſchen ihm und Bismarck gab es 
einen hochdramatiſchen Auftritt. Der Mann, der 
bei der Belagerung von Paris die Friedensbe⸗ 
dingungen dickirte, konnte ſich nicht beruhigen, 
daß ein Münchener Arzt ihm jetzt Bedingungen 
ſtellte, Nach heftigem und entſcheidendem ort» 
wechſel, klingelte der Kanzler plötzlich. Alle er⸗ 
warteten, er würde dem 
„Holet von der Bahnſta⸗ 


freudigen Ereigniſſes dem Champagner zugeſpro⸗ tion Doctors Riiſekoffer“ befahl er lakoniſch. 


chen wurde. 

Bald darauf ſtattete Schweninger auf ſeiner 
Durchreiſe dem Kanzler einen Beſuch ab. Hie⸗ 
bei beklagte ſich Bismarck über Schlafloſig keit, 
Appetitlofigkeit, Nervenzerrültung und über die 
Aerzte, welche ihm außer Morphium⸗ und anderen 
Pulvern dagegen nichſs weiter verordnet hatten. 
Schweninger rieih ihm, von feiner radikalen Les 
bensweiſe abzuſtehen, wideigenfals er in ſeche 


im Leben | Monaten feinen Geift werde aushauchen müſſen. 
Nach Verlauf von gerade ſechdb Monaten war er 


wiederum in Berlin, wo er den Fürſten mehr 
todt als lebendig antraf. Einige Aerzte bh stten 
bei ihm den Krebs in der Leber, andere den 
Magenkrebs konſtatirt. Die Kräfte des Patienten 
ſchwanden zuſehends und fein Körpergewicht 
wurde von Tag zu Tag geringer. Schweninger 
ſah deutlich, daß Deutſchlands Streitkraft dahin. 
ſieche; aber man ſchenkte ihm als noch jungem 
Arzt kein Zutrauen, daher er ſich nach Danzig 


begab. Noch nicht in Danzig angelangt, "erhielt 


Der Doctor in ſeinem hellen Rei ſekoſtüme 


durfte ihn nicht mehr verlaſſen. Vierzehn Tage 
und Nächte blieb er am Krankenbette; verſchaffte 


dem Patienten Schlaf, Appetit und heitere Ge⸗ 


müthsſtimmung. Am 15. Tage verließ er auf 


einige Minuten den Patienten, um im Garten 
friſche Luft einzuathmen. Inzwiſchen hatte der 


Kranke etwas gegeſſen oder getrunken, was zur 


Folge hatte, daß er vomiren mußte und in 


einen heftigen Gallenanfall verſtel—die ganze 
zweiwöchentliche Kur war vernichtet worden. Um 
den Fürſten ſeitens ſeiner Angehörigen vor ferne⸗ 
zu lan fen verließ er mit 
ad fd hm in ein Zimmer, 

ein, wo er ihn einen vollen Monat nicht aus den 


ren Uebertretungen 
ihm Berlin und ſchloß ſich mit 


Augen ließ. 
CSortſepung folgt.) 


1. Claſſe 30 Rbl., 2. 


Frl. Bilo nehmen die Sache 


der ihm entweder volles 


Baiern den Stuhl vor 


pfangen“. 


geſellſchaft mit Aerzten, ein 


1 die Schulter, doch iſt ſeine 


eingeſchlagen. 
mit der amilie kämpften, ſchlichen die 


hatte, und wurde gleichfalls fortgebracht und auf 


Lodzer Tageblatt 


kungsdauer zeigten alle Löſungen dieſer fünf Sei⸗ 
fen hinſichtlich ihres Desinfectionswerthes genen 
Cholera nur völlig unweſentliche Abweichungen 
von einander und erwieſen ſich ſämmtlich als 
ausreichend wirkſam. Eine dreiprocentige Kali⸗ 
ſeifenlöſung vernichtete die Keime bei 15° C. bin⸗ 
nen 10 Minuten, bei 30% C. reichte in der glei⸗ 
chen Zeit ſchon eine einprocentige Löſung zu die⸗ 
ſem Zweck aus, während durch ſtärkere Löſungen 
in kürzeſter Friſt ein Abſterben ſämmtlicher Kei⸗ 
me erzielt wurde. Es ift daher die Verwendung 
der Seife zur Disinfection aller Gegenſtände, 
welche dadurch nicht beſchädigt werden, angelegent⸗ 
licht zu empfehlen; die Wahl der Sorte iſt nach 
dieſen Beobachtungen binfihtlih der Wirkung 
völlig belanglos. Als größter Vorzug der Seife 
vor anderen chemiſchen Mitteln iſt hervorzuheben, 
daß fie die Entfernung und Vernichtung der auf 
der Oberfläche der Haut vorkommenden Mikroor⸗ 
ganismen, deren Zahl groß zu fein pflegt, ficher 


zu bewirken vermag. f 


— Baumwolle aus Holz. Während 
man bisher wohl als das feinſte Holzproduct die 
Holzwolle anſehen durfte, jene hobelſpahnartige 
Maſſe, welche als Pack⸗ und Füllmaterial eine ſo 
vielſeitige nützliche Anwendung findet, hat ein 
Engländer Namens Mutchel nunmehr ein Ver⸗ 
fahren entdeckt, mit Hülfe deſſen es möglich ift, 
ein baumwollähnliches Product aus Holz darzu⸗ 
ftellen, welches ſich genau wie jede andere Textil- 
faſer verſpinnen und verweben läßt. Zu dieſem 
Zweck wird zuerſt Celluloſe in gewöhnlicher Wei⸗ 
ſe aus dem Holy dargeſtellt, dieſe mit Zinkchlo⸗ 
rid, Salz- und Eſſigſäure gemiſcht, etwas Riei⸗ 
nuböl und Gelatine dazu gegeben und durch Er⸗ 
hitzen dieſer Miſchung unter Druck eine Maſſe 
erhalten, welche ſich in Geſtalt feiner Fäden aus 
den Oeffnungen eines entſprechend geſtalteten Apr 
parotes drücken läßt. Dieſe noch feuchten Fäden 
werden ſofort verzwirnt und als Garn aufgehaf+ 
pelt. Daraus hergeſtelltes Garn und Gewebe 
ſollen von entſprechenden Baumwoll fabrikaten 


nicht zu unterſcheiden ſein. 


— Eine ganze Familie im Wahnſinn. 
In Neu Margarethen, Tichtelgaſſe 22, wohnte 
feit zwei Jahren der Private, frühere Tiſchler 
Alexander Zabransky mit ſeiner aus drei Töchtern 
und zwei Söhnen beſtehenden Familie. Kurz 
nach ſeiner Einmiethung wurde einer ſeiner Söhne, 
Heinrich, in das Irrenhavs überführt. Die 
übrigen Familienmitglieder blieben ſeither ſtets 
beiſammen. Sie lebten im beſten Einvernehmen. 
In ihnen entwickelten ſich jedoch nach einem 
Lolterſegewinn allmählich Wahnideen, die im 
letzten Winter immer ſtärker auch nach außen bin 
zum Vorſchein kamen. Unter anderen Aeußt⸗ 
rungen des Größenwahns — ſo behaupteten ſie 
gräflicher oder fürſtlicher Abſtammung zu fein — 
trat beſonders hervor, daß fie glaubten, Befiper 
des Hauſes zu ſein, in dem ſie wohnten, und 
feine Miethe zablten. Ihnen wurde gekündigt, 
fie zogen aber nicht aus. Sie mußten durch die 
Polizei hinaus gebracht werden. Freitag Nach⸗ 
mittag erſchlen dann der Gerichtsdiener Czerny 
in Begleitung des Revierinſpectors Feidenhanſel 
in der im zweiten Stock gelegenen Wohnung, um 
Zabransky zu delogiren. In der Küche kam 
ihnen jedoch das älteſte Mädchen, Thereſe, mit 
einem Beil in der Hand entgegen und führte 
ſofort einen Schlag gegen den Gerichtsdiener. 
Nur dadurch, daß der Revierinſpector dem 
Mädchen in den Arm fiel, wurde der Hieb ein 
wenig abgelenkt, das Beil traf Czerny auf den 
Hals und verletzte ihn leicht. Nun kam Bas 
bransku mit den beiden anderen Töchtern aus 
dem Zimmer, Alle mit Beilen und Stöcken, 
worauf der Revierinſpector und der Gerichts. 
diener die Flucht ergriffen. Zwei Stunden ſpäter, 
es war gegen 8 Uhr, erſchienen fünf Polizei» 
agenten im Hauſe, denen die Mädchen den Ein⸗ 
tritt mit den Worten verweigerten, daß „Damen 
zu ſo ſpäter Stunde unbekannte Herren nit em⸗ 
Gleichzeitig riefen Me ein um dad 
andere Mal: „Wenn wir nur Revolver bötten !* 
und erklärten, daß fie die Wohnung unter gar 
keinen Umſtänden räumen würden. Kurz vor 9 
Ubr erſchien hierauf ein Train der Rettungs- 
Commiſſar mit zwei 
Wachleuten, ſowie zwei Feuerwehrleuten im Hauſe, 
um die Familie aus den Zimmern herauszuholen. 
Die Wohnung war verſchloſſen und wurde trotz 
aller Aufforderung und Klopfens nicht geöffnet. 
Die Thür wurde hierauf eingedrückt, und kaum 
waren ſie eingetreten, ſauſten auf die Eindrin⸗ 
genden Flaſchen und Gläſer und in der Küche 
erblickte man dann die beiden älteren Mädchen 
mit Beilen bewaffnet, den Vater und die Jünaſte 
mit Prügeln. Die Familie ging ſofort zum Ans 
griff über, die Poliziſten zogen vom Leder und 


und es bedurfte ihrer ganzen Geſchicklichkeit, ohne 


Verletzung davon zu kommen. Nur der Revierin⸗ 
ſpector empfing einen Hieb mit dem Beile über 
Verwundung ganz 
leicht. Dem Wachmann Tuchny wurde der Helm 
Während die Poliziſten ſolcherart 
Feuer⸗ 
wehrmänner und die Agenten von der Seite an 
den Vater und die Mädchen heran, entwaffneten 
fie und brachten fie dann in den Rettungswagen. 
Jetzt erſchien auch der Sobn, der vom Zimmer 
aus den Kampf, ohne Tbeil zu nehmen, verfolgt 


dad Commiſſariat überführt. Dieſe Scenen ſpielten 
ſich im Dunkeln ab. f 


Neueſte Nachrichten. 


Flensburg, 16. Mai. Aus Kolding 
wird gemeldet: Bei einer Feuersbrunſt im nahen 
Beftergeften kamen zwei Kaufmannslehrlinge und 
ein Knecht in den Flammen um. Vier Bewohner 
lonnten ſich im letzten Augenblicke ſtark ver⸗ 
brannt retten. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. In dem 
Prozeß gegen die Eiſenbahnſchaffner wegen des 
Fahrkartenunterſchleifs wurde heute Vormittag 
8. Uhr das Urtheil verkündet. Es lautet gegen 
die Schaffner Chriſtian Müller und Adam Schmidt 
auf 1 Jahr 2 Monate Gefängniß, gegen Philipp 
heimlich auf 10 Monate, gegen Johann Burkhard 
auf 6 Monate, gegen den Perronwärter Heinrich 
Preß auf 2 Monate 3 Tage Gefängniß. 

Würzburg, 16. Mai. Im linken Flügel 
des Königlichen Schloſſes brach Feuer aus, das 
den Dachſtuhl der ganzen Länge nach bis zur 
Mitte des Hauptgebäudes zerſtörte. Dank der 
Stärke der Mauern blieben die unteren Räum- 
lichkeiten verſchont; nur die Decke des Zimmerd 
des „Hiſtoriſchen Vereins für Unterfranken“ iſt 
eingeſtürzt. Militär war alsbald zur Stelle und 
ſchrüſt wirkſam ein, um die vom Brande gefähr⸗ 
deten Zimmer auszuräumen. Das Feuer iſt 
wahrſcheinlich durch einen ſchadhaften Kamin ver⸗ 
anlaß. Die Kaminfeger, die auf dem Dache 
beſchäftigt waren, konnten ſich aur mit Mühe 
reiten. Gegen Abend war die Hauptgefahr be- 
ſeitigt. 

Wien, 16. Mai. Wie eben gemeldet wird, 
werden in Schönbrunn Apartements für den 
Erzherzog Carl Ludwig geheizt, der in den näch⸗ 
fien Tagen dahin überfiedeln fol. Da die Bes 
kämpfung des nun vier Wochen andauernden 
Fiebers nicht gelingen will, iſt eine Luftveränderung 
geboten, doch wagt man es nicht, den Erzherzog 
den Strapazen auch nur der kleinſten Reiſe aus- 
zuſetzen, Das Merkwürdigſte aber iſt, daß er 
nicht im Schönbrunner Schloß wohnen wird, 
ſondern im Kaiſerſtöckl, das der jedeömalige 
Minifter des Aeußeren inne hat. Man vermuthet 
deshalb, der Zuſtand des Erzherzogs ſei typhöſer 


Natur. 

Wien, 16. Mai. Der neue Wiener 
Bürgermeiſter Strobach, der von der anti⸗ 
ſemitiſchen Maforität des Gemeinderathes gewählt 
wurde, erhielt die Kaiſerliche Beſtätigung. 

Trient, 16. Mai. Ein für heute geplan⸗ 
tes Wohlthätigkeits⸗Konzert des Wiener Eiſen⸗ 
bahnbeamten⸗Geſangvereing mußte unterbleiben, 
weil die Benutzung des Theaters, obwohl neben 
deutſchen auch italieniſche Lieder im Programm 
waren, verweigert wurde und auch die Verwal⸗ 
tung des Armenfonds das Anerbieten, für die 
Armen Trients zu fingen, ablehnte. Unter den 
Deutſchen Trients berrſcht Erregung über den 
Vorfall, während das Organ der National-Libe⸗ 
ralen Alto Adige die Stadt zu ihrer Haltung 
beglückwünſcht. 

paris, 16. Mai. Nach einer der Agence 
Havas aus Pretoria zugegangenen Meldung hat 
die dortige Regierung beſchloſſen, dad Urtheil 
gegen die Mitglieder des Reform⸗Comités hin⸗ 
ſichtlich der dreijährigen Verbannung aufrecht zu 
erhalten; dagegen beabſichtige die Regietung, 
die Geſuche um Ermäßigung der hoben Geld» und 
Freiheitöftrafen in Erwägung zu ziehen. 

M b 16. Mai. Das auswärts 
verbreitete Gerücht, hier ſeien einige Todesfälle 
von Cholera vorgekemmen, iſt vollkommen unbe⸗ 
gründet. Es ift kein Fall gemeldet worden. Der 
Geſundheitszuſtand ift ein ausgezeichneter. 

Hull, 16. Mai. Aus dem alten St. 
Andreas⸗Fiſch⸗Dock brachen heute große Waſſer⸗ 
maſſen durch die Dockflutthüren in das neue faſt 
ſchon vollendete Dock ein. Nahezu ſämmtliche 
Schiffe wurden von den Ankern geriſſen, mehrere 
Fahrzeuge find geſunken, andere zerſchmettert. 
Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen; der Scha⸗ 
den wird auf hunderttauſend Pfund Sterling 
geſchätzt. j 

Rom, 16. Mai. Maria Kriedener, jene 
Bayerin, die, wie mitgetheilt. im Januar ein 
Attentat auf den Lieutenant Daneo machte, um 
ihn an der Abreiſe nach Afrika zu verhindern, 
war, weil ſie Spuren von Wahnfinn zeigte, vor 
einiger Zeit in das Irrenhaus auf Gianicolo übers 
geführt worden. Dort überſtieg fie heute mit Hilfe 
eines Soldaten, den fie in ihr Vertrauen gezogen 
batte, die Gartenmauer des Irrenhauſes und ent⸗ 
floh. Sie wurde verfolgt und wieder zurückge⸗ 
bracht. Der Soldat entwiſchte und hat bisher 
nicht gefaßt werden können. 

Ro m, 16. Mai. Die neueſten Mittheilun⸗ 
gen aus Afrika machen es wahrſcheinlich, daß in 
den nächſten Tagen ein neuer Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen den Tigrinern und den Italienern ſtatt⸗ 
finden wird. Ras Mangaſcha ſcheint ſein Ver⸗ 
ſprechen, die Gefangenen auszuliefern, nicht hal» 
ten zu wollen. Darum bereitet ih Baldiſſera 


Mann gegenüber. Da die feindlichen Truppen 
jedoch über ein weites Gebiet zerſtreut find, wird 
es vorausſichtlich zu keiner großen Schlacht, ſon⸗ 
dern zu kleinen Einzelkämpfen kommen, die den 
Feldzug noch ſehr in die Länge iehen können. 
Rom, 17, Mai. In der ae Sitzung 
der Deputirtenkammer warf der Bootsmann 


Ludwig Angeletti, ein ehemaliger päpſtlicher Sol ⸗ f 
dat und Wächter in die zum collegium germa- | 


nicum gebörenden Stephanskirche ein Schriftſtück 
von der öffentlichen Tribüne in den Saal. Ange 
letti, der in dem Schreiben der Aus zahlung einer 
Geldſumme verlangt, welche man ihm ſchuldig 
ſei, wurde feſtgenommen, aber nach einer Ber» 
warnung alsbald wieder in Freiheit geſeßt. 


zum Angriff vor. Es ſtehen ihm böchſtens 10,000 | 


Konflantinopel, 17. Mal. Zu dem 


heutigen Selamlik, noch welchem der Sultan die 


demſelben beiwohnenden diplomatiſchen Vertreter 
gemeinſchaftlich empfing und darauf Cercle hielt, 
waren auch der deutſche Botſchafter Freiherr von 
Saurma-Jeltſch, ſowie der frühere preußiſche 
Kriegsminiſter General v. Verdy mit Gemahlin 
erſchienen. f 

Konſtantinopel, 16. Mai. Die Hier⸗ 
herberufung Ab’ul Kerim Paſchas, welcher zum 
Nachfolger Turkhan Paſchas als Gouverneur von 
Kreta beſtimmt war, wurde rückgängig gemacht. 
— Der kretenſiſche Landtag wird vielleicht doch 
noch im Laufe des Monats Mai einberufen wer⸗ 
den. — Die zwei Stabsoffiziere und zwei Unter⸗ 
ſuchungsrichter, welche die Unterſuchung in Maraſch 
zu führen halten, wurden nach Biredſchik am 
Euphrat geſandt, um die in Moſcheen umgewan⸗ 
delten Kirchen ihrer urſprünglichen Beſtimmung 
zurückzugeben, womit einer der hauptſächlichſten 
Beſchwerden der Konſuln abgeholfen wäre. 

Pretoria, 16. Mai. Der Ausführende 
Rath hat beſchloſſen, das Geſuch der politiſchen 
Gefangenen um Milderung der Urtheile in wohl⸗ 
wollende Erwägung zu ziehen. — Die Transvaal⸗ 
Regierung hat in Beantwortung der vom 18. 
d. M. datirten Depeſche des engliſchen Staats- 
ſeeretärs für Colonjen Chamberlain telegraphiſch 
erwidert, daß die Regierung mit Freuden die 
Verſicherung entgegennähme, daß eine eingehende 
Unterſuchung gegen die Chartered Company und 
ihre Directoren eingeleitet worden ſei. Die Regie- 
rung werde dieſer Unterſuchung mit Intereſſe 
folgen. 

Buluwayo, 16. Mai. Man glaubt hier 
allgemein, daß die Gefohr für Buluwayo fetzt 
vorüber fei. Die Bevölkerung kehrt zu ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Beſchäftigung zurück. Eine Truppen⸗ 
abtbeilung von Bufuwayo ſchlug die Aufrührer 
in der Nähe von Thabad-Induna mit ſtarken 
Verluſten in die Flucht und verfolgte den Feind 
vier enaliſche Meilen weit. Die Kolonne ſelbſt 
erlitt keinerlei Verluſte. 

New⸗Nork, 16. Mal. In Sherman 
Texas zerſtörte geſtern Nachmittag ein Cyclon 
den weſtlichen Theil der Stadt vollſtändig. Der 
Berluft an Todten wird auf 60 Perſonen geſchätzt, 
viele find tödtlich verletzt. Häuſer und Bäume 
wurden vom Orkan fortgeriſſen. Man befürchtet, 
daß aus den Landdiſtrikten noch weitere Unglücks⸗ 
fälle werden gemeldet werden. Gleichzeitig wur⸗ 
den durch die Waſſerhoſe in Howe (Texas) acht 
Perſonen getödtet und viele verletzt. 

Maſſaua h, 6. Maj. Nach aus Kaſſala 
hier eingetroffenen Nachrichten machten die in 
den erſten Tagen des Arpril aus Cbartum abge 
gangenen Verſtärkungen der Derwiſche in Abus 
Harras am blauen Nil Halt, um dort, wie man 
annimmt, während der Regenzeit zu bleiben. 
Man glaubt jedoch, daß ſich die bereits an der 
Altbara-Linie befindlichen Derwiſche auch ohne 
dieſen Zuzug behaupten werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Mai, Aus Pagny⸗ſur⸗ 
Mofelle wird berichtet: Präfident Faure beglei- 
tete Ihre Mafeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Nancy bis hierher. Während der Fahrt gab 
Faure Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe gegen⸗ 
über ſeiner Freude Ausdruck, ſie vor ihrer Ab» 
reife begrüßen zu können. Die Kaiſerin dankte 
und erklärte, wie angenehm ſie berührt ſei von 
dieſem Schritt außerordentlicher Höflichkeit ſeitens 
des Staatsoberhauptes. Sie ſei entzückt von 
ihrem Aufenthalt und von dem glücklichen Eins 
fluß des Klimas auf Ihre Kinder. Der Zug 
kam um 5 Uhr 20 Min. in Pagny an, woſelbſt 
der Präfident ſich verabſchiedete. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin-⸗Wittewe ließ zum Abſchied dem Prãſi⸗ 
denten und dem General Boisdeffre ſe eine ſchöne 
Roſe überreichen. Der Zug verließ nach kurzem 
Aufenthalt Pagny. Die auf dem Bahnhofe ver⸗ 
ſammelte Menge brach in die Rufe aus: es lebe 
Rußland, es lebe Faure. Der Präfident beſtieg 
dann ſeinen Zug und kehrte nach Paris zurück. 
Der Präſident verlieh dem Fürſten Bariatins ly 
und dem Fürſten Golitzin das Groß⸗Officierkreuz 
der Ehrenlegion. 

Mos kau, 18. Mai. 


Der deutſche Bot⸗ 


ſchafter Fürſt Radolin empfing geſtern Mittag 


eine Deputation des Grenadier⸗NMegiments, deſſen 
Chef der Deutſche Kaifer iſt. Nachmittag wurde 
der Botſchafter und deſſen Gemahlin, ſowie die 
| Mitglieder der Botſchaft von Gr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Großfürſten Sergius empfangen. 
Der Thronfolger Prinz Ferdin ind von Rumä⸗ 
nien iſt hier eingetroffen. Der Admiral der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, Selfred, welcher 
mit dem amerikaniſchen Kreuzer „Minneapolis“ 
in Kronſtadt eingetroffen iſt, hat ſich von da 


beizuwohnen. 

Zum Empfange des Herzogs von Connaught, 

| welcher im Petersburger Hafen des Kronſtadt⸗ 
Petersburger Schifffahrtscanals an Land geht, 

f geht heute ein kaiſerlicher Eiſenbahnzug nach 

dem Hafen ab, in welchem ſich der Herzog direct 

nach Moskau begeben wird. 
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Die in Moskau anweſenden ruſſiſchen 
Schriftſteller, Gelehrten und Journaliſten werden 
zu Ehren der Vertreter der auswärtigen Preſſe 


ein großes Feſteſſen veranſtalten. 


nach Moskau begeben, um der Krönungsfeier 


Paris, 18. Mai. Bezüglich des Urſprunges 
der Krifis in der ropaliſtiſchen Partei beſtätigt 
dee „Gaulois“, daß der Herzog von Orleans bes 
abfichtigt habe, ſich bei verſchiedenen Staats⸗ und 
Munizipalwahlen als Candidat aufſtellen zu 
laſſen. Das ropaliſtiſche Comitee ſei dieſem 
an Boulangismus erinnernden Plan entgegen» 
getreten. 

Madrid, 18. Mai Aus der Havanna 
wird gemeldet: Die Aufſtändiſchen unter Gomez 
und Hoyos wurden bei Pledra Plata mit einem 
Verluſt von 17 Todten in die Flucht geſchlagen. 
Ebenſo wurde die Schaar Cepero's bei Limonar 
geſchlagen und verlor 15 Todte. Der Verluſt 
der ſpaniſchen Truppen betrug nur einige Ver⸗ 
wundete. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Die 
Quarantäne für egyptiſche Herkünfte iſt auf 10 
Tage erhöht worden. 

New Vork, 18. Mai. Nach den letzten 
Nachrichten wurden bei dem letzten Cyclon in 
Sherman (Texas) 120 Perſonen getödtet und 100 
Perſonen verwundet. 
menen find ſchrecklich verſtümmelt. 

NewYork, 18. Mal. Cyclone richteten 
geſtern in den Countis Marſhal und Nemaha in 
Kanſas großen Schaden an. Der dritte Theil 
der Stadt Seneca (Kanſas) iſt zerftört. Sechs 
Perfonen wurden getödtet, viele verletzt. Fünf⸗ 
hundert Perſonen find obdachlos. Die Um⸗ 
gegend von Paducah (Kentucky) und Theile von 
Illinois wurden ebenfalls von einem Cyclon 
heimgeſucht. 

Kairo, 18. Mai. In Alkxandrien find 
zu den bisberigen 54 Erkrankungsfällen an 
Cholera geſtern 23 neue Erkrankungen und 
außerdem 20 Todesfälle hinzugetreten; in Kairo, 
woſelbſt bisher 2 Krankheitsfälle gemeldet waren, 
wurden 9 weitere Erkrankungen und 9 Todesfälle 
feſtgeſtellt. 

Bra ß (Guinea), 18. Mai. Zu Bida in 
der Landſchaft Nupe fanden infolge einer furcht⸗ 
baren Explofion, welche das Haus des Emirs 
vollſtändig zerflörte, zweihundert Menſchen den 
Tod. 
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Coursbericht. 


Berlin, den 18. Mai 1896 
lee Rubel = 216 Mk. 85 
Nitine — 216 M 75 
nf hau, den 18. Mai 1896. 


Berli >... i A 27 
London d nr d d 9 142 
Doris 60 
Wien } 78 65 
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Jett 
Adreſſen⸗Tafel. 


a 555 Timofejew, 
ee 


— — — — 


J. Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikanerſiraze Nr. 66, 1 Etage, 

im Hauſe Herſchlowiez, neben Sn. Eiſenbraun, 

af Mi insel; era ke gif 
erationen 

von Lachgas ausgeführt fl. 7 5 


Machen Sie | 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyfirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medieinal⸗Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


In bahnärzllichen Cabinet von 


M. Kaplan 

unter Mitwirkung eines tüchtigen 
Alfiftenten H. Ludw. Böcke 
werden künſtliche Zätne nach der neneften Er⸗ 

dung bei mäßigen Preiſen angeſertigt, ſowie 
chlechtpa ſſende Gebiſſe 3 alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Extra⸗ 
xionen ſchmerzlos ausgeführt. 

ubniomas aus Srebnik, 


P 
von 1. Juli Eck: Petrik. u. Polubniowa Nr. 14. 


.. . a u 
L. Siegelberg, 
Petr Nauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
übernimmt antie 


unter Gar 
Pelze zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die 


Hutſabrit übernimmt 
Strohhüte zum Waſchen und Umnähen. 
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Die Körper der Umgekom⸗ 
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5 | a | BE] AUSSTELLUNG 1898 
F Lodzer Thalia. Theater. & m Kang de O0 
* i * Mai bis October. 
% nächſte Vorſtellung. Freitag, den 22. Mai 189%, X Deutsche Fischereiausstellung 
8 In Vorbereitung: 8 a Deutsche Kolonialausstellung ug 
Das Stiftun osfeft. my X || Kairo © Alt-Berlin © Riesenfernrohr © Nordp»! 
8 Oliginal⸗Schwank von G. von Moſer. 5 Vergnügungspark O Sport-Austellung. 
* Ales nähere die Tageszettel. ug * — ... — 
8 h 8 MEISTEREHAUS. 
OOO OO O OCD OO OOO OOO ο N 
Tapezier und Dekorateur T AEGLIC H CONCERT 
J. Majewski 
übernimmt ſämmtliche in das Fach ſchlagende Arbeiten. der a e er rei ein unter 
: itun 8 iſters Herrn J. 5 
131 Petrikoner-Ilr. 131. onnabends, El aa eee en Entree 20 Kop., 
. N Ye ie — Kinder 10 Kop. \ 


Equipagen⸗B au⸗An ſtalt An den übrigen Tagen Anfang 7 Uhr, Entree 15 Kop., Kinder 10 Kop. 


— von F 1K. irn 


N 8 
Neus in Berlin, empfiehlt eine große Auswahl neuer und gebrauchter Equipagen. . 
Gebrauchte Wagen werden gekauft und in Aus tauſch genommen, Beftellun- 
gen und Reparaturen zu mäßigen Preiſen ausgeführt. a 


ur? x Ynpasırenie Joisuakoh acpnunon enbanon Aoporn cn 
N ERNST HOTOP Aeon 10 Bceo6maro CBbIbBIA,, YTO.uo upnkagauio Pocuo- 
BRÜNN, . RERLIN W.. BUDAPEST, Auun Munnerpa IIyrem Coo6meris mapkyaapnoro TeJIEUPAMMOM 


2 . Olmütsergasse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waitznerstr, 70. OTT 4-TO Mag c. T. 3a V7746, Bb AEHb CBALNEHHATO KOPO- 
Vollständige Pläne für Neuanlagen von HOBAHIA MX b BENANYECTBL, nch crannin NTonannckoft haöpay- 


Ziiegeleien uon Menno KOpOTH a npiena n BHuaun TPy30B% 001504 
4 
Thonwaaren - und Chamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalk-Brenne- n MaoH CKopocTu CYAN BOBCe 3akpEITI. 

reien, Mörtelwerken eto. i Ba 


| 2 RN 
= und Brennöfen ; eigener — 
Ringöfen aller Systeme Ziegel-Maschinen Construetion. 


1 
Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt, 
Prospecte gratis und france». | 
u 
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1 u Yupasıesie JTonsuneko Dacpuunoh zerbanoi Aoporu 
Cu N0BONUTB. 10 Bceo6maro cpBbnbnia, yTo nauunag cb 15 
Mechanıse b Wehstuhle (27)-ro nan d, r. zuonaren ua Jorsuncroi enbanoä nopork, 
un upeneroaiui braeik cesont, MBCHUHbIE BWAETBI orz er. 
| Jlonsb A0 er. Konmnku u 00parno no bonn Ubnanb: 
Großenhainer Fabrikat, 


Tro xıacca 30 pycnen 
3. und 4⸗kaſtig, mit Jacquard und bis 25-ſchäftig, gut erhalten, find 


I-ro. knacca 20 — „— 
billig zu verkaufen. Dieſelben lönren im Gange beſichtigt werden. Anno a 9 7277 5 1 ee 
g irbardt. s e ne * 
Leonhardt, Woelker «& 6irbaı dr oöparnrea u Vn paknenie nern u npercraBuTk, kpomb yera- 
HOBJEHHOK 34 npioophraenm Cnnerb naarh zakke Aa DKBEM- 
nanpa choen doTorpabmueckoh kaprouxn, charh Ba Oynart. 
M’bcaunsıe Cn TH MOTyTE ObITB npnoöptbraenst ch I-ro u 
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En DE a a — j === 
— Nützliche @eschenks- und Bibliothekswerke. — 
— char —— . et Deren 


Meye rs ? 15-10 xaxıaro Mleana, cyHTas za Hauano ITAXT CPOKOBE 
Hand-Lexikon des allgem Wissens. COO TBbCTBeRHO I-Oe han 15-0e gun Toro wbcama, BB KOTOpEIH 
In einem Band. Fünfte, neubearbeitete Auflage, In Halbleder gebunden 10 Mark. ÖHIETE BIAMAHb. 

Meyers 


Kleiner Hand-Atlas. 


Mit 100 Kartanblättern und 9 Textbellagen. In Halblader gebunden 10 Mark, 


e Brehms Tierleben. 


Kleine Ausgabe für Volk und Schule, Zweite, von R. Schmidtlein neubearbeitete Auf- 
lage. Mit 1200 Abbildungen im Text, 1 Karte und 8 Farbendrucktafeln, 3 Bände 
in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 

& - Sp 


Probehefte stehen zur Ansicht zu Diensten. = Prospekte gratis. 


zu dem bevorfiehenden Krönungsfefte 
find vorräthig zum Preiſe von 15 Kop. pro Stück bei 
A. BIN K E, 


Petrikauer⸗ Straße Nio. 33, im Hofe rechte, Parterre. 


2 


= Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Zu beziehen durch L. Zoner's Buchhandlung Lodz, Petri⸗ 


Jalouſien⸗Fabrik 3 temp el ll, 


15 System Rüdiger, | 
— baut der Sächſiſchen Maſchi brik vorm, Richard 
A: Stiebert, Lo dz, mee Gh * Reißen ka an Baumwollfäben, 


Dzielna Nr. 24. erſt 6 Jahre im Betrieb, find billig zu verkaufe u. 
emſiehlt ſich zur weiteren Anfertigung der Holzſtab⸗Sonnen⸗Jalouſien Näheres bei 


für Innen und Außen der Fenſteröffnungen unter 1 jähriger Ga⸗ 
rantie. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. | 


1 447 118 „ - 
Tüchtige Buchbinder 
Ba "Wearnungs' 
5 i i Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß 
K. Zontt's Graphiſche Elabliſſemenls. — 90 507 de 1 A 5 15 = = el . 


3 aus meinem Geſchäſt om 16. d. M. wegen Unregelmäßigkeit ent⸗ 
Kurhaus T 10 A hei Eisenach lafjen wurde und warne ich hiermit Jedermann, an denſelben Zahlun⸗ 


Louisenbad in Thüringen. en für mi zu leiten. 


Herrliche ruhige Waldsommel frische, Bäder aller Art, Comfort. Familienhaus gern von 
ö Dentschrussen besucht. Prospeete d. d. Kurh.-Direet. 
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Win Ginsberg. 


EEE EEE — 


Lodzer Lith. Anflalt 


R. F. L U T H E R, 


| ? Piti karer, Str. Nr. 68 Haus F. Eisenbraun, 


Hl. d. Berl. Panorama 


Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
27. Reiſe 
Auf vielfachen Wunſch wiederholt. 


Venedig. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freitag, den 22. Mal a. c. um 7½ Uhr 
Abends im Riquiſitenhauſe des 3, Zuges 


„Signal⸗Uebung“ 
ſämmilicher Signaliſten der erſten 4 
Züge, zu welcher auch die Herren Zug⸗ 
führer und deren Stellvertreter aller 
6 Züge köfl. eingeladen werden. 

Um pünktliches und vollzähliges 
Erſchtinen erſucht das 
8 Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


HFHcetel 
„International“ 


verbunden mit großem 
Familien-Reſtaurant 
und Gabinets ſeparat. 
Eing eng Wechadnia u. Sredniaſtr. Ecke. 
Zimmer v. 60 Kop. bis 3 Nbl, 


Mittagstiſch 


3 Gänge A 35 Kop. 

Im Adon ment monatlich 9 Röl. 
Donnerſtag und Sonntag 4 Speisen. 
Waldſchlößchen⸗Bier vom Faß 
N a Glas 5 Kop. N 
Verſchiedene Flaſchen Biere. 


Speiſen a la Carte der Salſon ange 


miſſen. 
Beſtellnn gen auf Diners und Jonpers 
werden jererzeit entgegengenommey. 
Indem eis mein Beſtreben fein 
wird, meine geehrten Gäſte In jeder bins 
ſicht zu ſtellen, zeichne ich 
Hochachtungsvoll 
5 B. Wenke. 
B. Badezimmer ſteht Berfüg 
von Morgens 10 Uhr zu Abend 10 Abe. 
WB” Sauipagen zu jedem Zuge. ug 


Bad Landeck 
Dr. Bornstein. 


Ein tüchtiger 
4 


gürtner, 


der auch mit der Gemüſe⸗Gärt⸗ 
nerei gut vertraut if, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Actiengesellschaft der 
Manufacturen von 
Julius Heinzel. 


In Folge der 
Erwiderung 


in Nr. 1 des „Lodzer Tageblatt“ ſehe ich 


H Erklärung 


veranlaßt, daß ich den Wechſel über 200 Nbl. 
Herrn Friedrich Werner nur als t. 
wechſel für eine Wechſelverbindlichkeit meines 
Mannes Buftao Cinſer gegen denſelben, 


welche rolenweiſe getilgt wird, gegeben habe 
und daß Herr Werner verpflichtet iſt, mir 
weinen in Blanco ausgeſtellten Depotwechſel 


zurückzugeben, ſobald die Schuld meines Man⸗ 
nes getilgt ſein wird. 


Helene Cinser- 


Zahnärztliche Schule 
in Warſchan. 
Die Annahme von Studirenden für das Jahr 
1895 / beginnt vom 15. Mai. 


Lee 
Compagnon 
mit 10 bis 15,000 Abl. wird geſucht. 


Offerten unter „Compagnon“ an die Exp. 
d. Blt. erbeten. = 


KENT eg 
Ein junger Mann 


(Cbriſt), Zoͤgling der biefigen Gewerbe: 
Ihulr, militärfrei, der ruſſiſchen, polnis 
ſchea und beutihen Sprache wächlig und 
mit ſämmtilichen Comptoirarbeiten ver⸗ 
kraut iſt, ſucht per ſofort eine paſſende 
Stellung bei beſcheldenen Anſprüchen. 

Gefl. Offerten werden an die Exped. 
d. Bl. sub F. K. erbeten. 


6 
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Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich meine 
vorzüglichen und gut gelagerten Biere, als 
Münchener Bier 


Böhmiſches 
Pilſener „ und 


Lager 7 | 
in Gebinden und Flaſchen ſowohl Privaten als Wieder- 
verkäufern einer geneigten Beachtung. Abſtellung frei 
ins Haus. Telephon⸗ Verbindung. 


A. G. Thomas, 


Dampf Bierbrauerei Radogoszez. 
Das Tuch⸗ und Cordgeſchäft 


EMIL SCHMECHEL, 


Przeiazd⸗Straße Niro, 14, 


empfiehlt dem geehrten Publikum zur bevorſtebenden Frühjahrs⸗Saiſon eine 
große Auswahl in Kammgarnen und Cheviots für Herren Anzüge und 
Sommer -⸗Paletots. 
Schülerſtoſſe zu verſchledenen Prelſen. 
Eine Parthie Nefte ift soeben eingetroſſen und werden ſolcht zu den 
billigſten Preifen verkauft. 


Zdolni introligatorzy 
moga zglosid sie do zakladu drukarskiego 
L. Zonera. 


Ein z N 

in junger Mann, 

der der fuſſiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schriſt gut mächtig, mit -Gomptoirarbeiten und mit den hieſigen Platz- 
kentniſſen betraut iſt, gegenwärtig in Stellung, ſucht Stellung im Comp⸗ 
loir, oder als Inkaſſent, Magozineur oder dergl. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen ſtehen zu Dienſten Offerten bitte gefl. an die Expd. 
d. Bl. unter WI. I. ſenden zu wollen. 


3 Zur Saison 
g empfehle eine große Auswahl in und ausländiſcher 
22 5 

„ e Damen-Stleideriloffe Ten 
„ns ſowie Stoffe für Pellerinen, Mäntel, Herrengarni- 
Ses turen, Paletots und Havelafs, | 
82 J. PEUKER, 

285 Ecke der Petritauer- und Nawrot⸗Straße, Haus Tiſcher. 


„S, A Ta AT OR, 


allgemein bekanntes Hühneraugen ⸗Pflaſter 
des Apothekers 
W. BOROW SK 1 


in Warschau, Przejazdstranse Nr. 648, 
allen Arolbeken und Droguerle- Handlungen käuflich. 
Preis pro Schachtel 35 Kop. 4 


Ji 


Warschau — St. Petersburg — Moskau — Lublin 
Generalagenten weltberühmter Zirmen 
Bechstein, Blüthner, Becker, Steinway, Schröder. 
Quant, Estey, Karm etc. etc. f 

verkauf (bei Garantie) auf monatliche Abzahlun⸗ 
gen. — Man verlange gratis u. franco illuſtrirte 
Preisliſten. w 1 | 
Drew er RR | 


Ausuerkanf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäft verkaufe ich mein in großer Aus⸗ 
wahl beſtehendes Möbel ⸗Spiegel - u. Polſterwaaren, Lager, 
ſowie eine große Buswahl gebogener Wiener Möbel als: 
Stühle, Fauteuils, Eopfas, Kleiderſtänder, Etageren, u. ſ. w. unter 


den Koſtenpreiſe. 
5 A. Stiebert. Dzielna 24. 


— 


Pelaxropr u Hanareas Jeonoasnz, Zonepx. 


Mäßeres Nikolajewskaftraße Nr. 518 


Lodzer Tageblatt. 
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Zum bevorſtehenden Feſte 


empfiehlt 


Robert Kessler's 
Wein⸗Niederlage 


Ecke Benedicten- und Promenadenſtr. 
(Haus Karl Kretschmer) 


ihr reichhaltiges Lager von: 


hochfeinen herben, milden, mildgezehrten, ſüßen Oberun- 
gar- und feinſten Tokaher Ausbruch⸗Weinen. 


Mofel-, Rhein-, und Vordeanzweine, Frauzöſiſche 
Champagner und echte Liquenre, echte Rum's, Original 
Coguac's zu billigſten Preiſen. 


OOOe ooo OOO DOOO OMG 


O00000000090200000000000096 0908 


Proben⸗Preisliſten auf Wunſch zu Dienſten. 8 
Alleinverkauf für Rußland 8 
von Trieoche n. Co⸗Cognae. 8 
8 
OOOOOOOOOOOOO 10 I30O080000000 
Wohnungen Bars ter 
zu vermiethen. Bernhardiner 


(Hunt) iſt abhanden gekommev. Dir 
Miederbrirger erhält eine entsprechende 
Belohnung bei L. Grohmanr, Targowa⸗ 
Straße. | 


— 


Wohnung 


In meinem neuerbauten Hauſe Pol⸗ 
nocnaſtraße Nro. 297, vis-A-vis Szykler 
find 


Wohnungen 
im 2. und 3. Stock, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mein nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
keiten, als: Waſſerleſtung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


mlethen. 
J. Monitz. 


Widzewskaſtr. Ur. 22 
vis-à-vis der Puſta⸗Str. 
Verſchledeue Wohnungen en: aus 
1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ für 1 Ponny geeignet, ſucht 
keiten, wie Waſſerleltung ꝛc. find zu ver J. Meissner, 
mlethen und vom 1. Juli a. c. zu be Zarzewska⸗Str. Nr. 990, 


Neben. Auf Wunſch auch Stallung undd SD 
Elwiderung 


Lagerräume. 
2 Zimmer und Küche 
per 1. Juli; 1896 zu vermleſ hen. Auf die im Togeblatt vom 14 d. M. 
St. Anna - Straße Nro, 9, kel R. veroffentlichte Ungültigkelts⸗Erklärung des 
Scholß. von Frau Helene Zinſer ausg ſtellten 
Si e Wcechſels im Betrage von 200 Rs. exkläre 
St. Aunaſtraße ur. 11, ich renfelben für gültig, da er mic von 
betriffenrer Seite eigenhändig übergeben 


Eine Wohnung in der Bel⸗Etage, 
wurde. 


ſtehend aus zwei Zimmer und er u 
den dazu gehörigen Räumlichkeiten, I 7 
2 5 Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmer und Küche, 


per ſofort zu vermlethen. 

Arutka⸗Straße Mr. II. t rom 1. (13.) Juli ab zu ber, 
Zwel Zimmer und Küche partere ſowie] miethen. Näheres beim Beſitzer des 
3 möbl. Zimmer. Auch Widzewskaſtr.] Dauſes Nawrotſtraße N“. 34 (neu.) 
Nr. 109 find Wobnungen von 1—5 
Zimmer und Küche ſowie einzelne Zims 
mer mit Waſſerleſtung ju vermlethen. 


Ecke Promenaden und 


Grünen ⸗Straße 
find mehrere Läden und 2 große Fa- 
beifiäle mit Doppellicht für Handbitrieb 
zu vermlethen. r 


Zwei Wohnungen, 
beſtebend ous 8 und 4 Zimmer, Küche 
und Vorzimmer, in der 1. und 2. Etage, 
find per 1. Juli 1896 zu vermlelhen. 


der 2. Etage, iſt zu vermiethen. 
Näheres Nowrot⸗Str. Nr. 20, 


me. Kleinen Be 


Kederwagen 


Adreſſen⸗Tafel. 


A. Timofiejew, 
Poludniowa Nr. 6. 


J. Haberield, Zahnarzt, 
wohnt jetz Peirifanerfiraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis-A-vie feiner früheren Wohnung. 

Operationen werben ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Worſchauer Medieinal⸗Verwaltung [auf Atteſt 
vom 18. Sertember 1892 unter Nr. 1492. 
Uebe rall zu haben. 


In Ahne igen Gabinek.poA 15, 
M. Kaplan 


unter Mitwirkung eines tüchtigen 


Aſſfiſtenten H. Ludw. Böcke 
werden künſtliche Zä“ ne nach der neueſten Ee⸗ 
ndung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 
chlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeitet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaſt plombirt und Extra- 
tionen ſchmerzlos ausgeführt 27 

Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Haus Stebnit, 
von 1. Juli Ecke Petrik. u. Poludniowa Nr. 14. 


—— ' 


(31) beim Hauseigenthümer. 


Cegelniang-Str. Nr. 85 


vis -A · vis Reſtenberg's Fabrik. 
Ein Laden ſowie verſchiedene Wohnungen 
mit Waſſerleſtung ee.’ ſind billig vom 
1. Juli 1896 ob zu vermiether. Nähe⸗ 
ris beim Eigenthümer daſſelbe Iſtael 
Roſenblatt Ergelriana Straße Nr. 49. 


Wohnungen 
von 2 bis 3 Zimmern und Küche mit 
Waſſerleitung vom 1. Juli 1896 zu 
vermieten Paſſatze Schultz Nro. 3. 
Näheres Zawadzka-Straßt Nro. 28, 
Wohnung Nro. 4. 


Widzewska 1427 (29 a) 


find vom I Jull ab zu vermiethen 
a) Laden mit completter Wohnung nebit 
allen Bequemlichkelten b) Laden mit 
Zimmer e) Elegante Wohnung biſtehend 
aus 5 Zimmer und allen Bequemlick⸗ 
ktelten. Näberts beim Haus elgenthümir. 


Josnozeno Leusypon. 


beſlb nd aus 2 Zimmer und Kilde in 


FP 
Gold, Silber, Brillanten 


und plattirte Gegenſtände, werden von mir 
aus den Leihanſtalten eingelöſt und beſtens 
bezahlt. Bijouterie, Silbergegenſtände neu und 
renovirt, für Hochzeitsgeſchenke; allerlei Beſtellun⸗ 
gen und Reparaturen liefere wirklich billig. Ein 
paar; Goldringe von Ri. 6 an. 61 Neue 
Welt 61, Privatwohnung. 


Juwiller, Juwelier. 


ET 
Die Direttion 
des Credit-Herein⸗ 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzablung der Novemberrate 1895 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher Licita 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abtheilung im 
Hauſe Nr. 427 in der SrebniasStraße 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden 
und zwar: 


a) Das an der Wschodniaſtraße 
unter Nr. 141A4a gelegene, mit einer 
Anleihe des Verelns von 12,000 Rs. 
belaſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadlum beträgt Rs. 2400, 
Die Lleitation wird von der Summe 
Rs. 18,000 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 9. (21.) Juli 1896 
vor dem Notar Johann Ramodi feſtge⸗ 
ſtellt. b) Das an der Drewnowska 
Straße unter Nr. 120 gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von 
Rs. 1700 belaſtete Immoblllum. Das 
zur Lieltation zu erlegende Vadium be: 
trägt Rs. 340. Die Lieltatlon wird von 
der Summe 2550 Rs. beginnen. Der 
Berlaufstermin wurde auf den 9. (21.) 
Ju 1896 vor dem No'ar Könitantia 
Ma laick, ſeſtgeſtellt. e) Das an der 
Ecke der Sredniag - und Wschod ; 
uia⸗Straße unter Nr. 332 gele- 
gene, mit einer Anleihe des Vereins 
von Ra. 12,000 belaſtete Immobillum. 
Das zur Llcitalſon zu erlegende Vadlum 
beträgt Rs. 2400. Die Lieitation wird 
von der Summe Ns, 18 000 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 10. 
(22.) Ju 1896 vor dem Notar Wa⸗ 
dys aw Jonſcher feſig ſtellt. d) Das an 
der Wulczauska Straße unter 
Nr. 269 D gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von Rs. 11,500 belaſtete 
Immobllium. Das zur Licitatlon zu er⸗ 
legende Vadlum beträgt Rs. 2300 Die 
Lieltalon wird von der Summe Ns, 
17,250 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 10. (22.) Juli 1896 
vor dem Notar Koaſtantin Placheckt ſeſt- 
geſtellt. e) Das an der Petrikauer⸗ 
Straße unter Nr. 769 gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von Rs. 
72,600 belaſtele Immobllium. Das zur 
Lleltation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 14,520. Die Licltation wird von 
der Summe Rs. 108,900 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 11. (23.) 
Juli 1896 vor dem Notar Joſef Gra⸗ 
bomwatt feſtge tell. ) Das an der Ze, 
gelniana Straße unter Nr. 27In 
gelegene, mit einer Anleihe des Verelas 
von Rs. 10,000 belaſtete Im noblllum. 
Das zur Lleltation zu erlegende Vadlum 
bet:ä,t Rs. 2000, Die Licitation wird 
von der Summe Re. 15,000 beginnen. 


Aelteſter Feldſcheer Der Varkaufstermin wurde auf den 11. 


(23.) Jult 1896 vor dem Notar Julius 
Grusze⸗hask feſtgeſtellt. g) Das an der 
Przeiozoſtraße unter Nr. 1193 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von Rs. 10,500 belaſtete Immobillum. 
Das zur Lieitation zu erlegende Vadium 
beträgt Ns, 2100. Die Licktation wird 
von der Summe Rs. 15,750 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 12. 
(24.) Juli 1896 vor dem Notar Kon» 
ſtantin Mogllaicki feſtgeſtellt. h) Das an 
der Cegelniana⸗Straße unter Nr. 
1392 gelegene, mit einer Anleihe dis 
Vereins von 12,000 Re. belaſtete Im⸗ 
mobilſum. Das zur Lieltatlon zu erle⸗ 
gende Vadlum beträgt Rs. 2400. Die 


Leitatlon wird von der Summe, Rs. 


18,000 begianer, Der Verkaufstermin 
wurde auf den 15. (27.) Juli 1896 
vor dem Notar Wladyzlaw Joyſ her fiſt⸗ 
geſtellt. i) Das an der 88 e 
Straße unter Nr. 1108 gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von Rs. 
17,00 baafiete Immoblllum. Das zur 
Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 3400 Die Licltatſon wird von der 
Summe Rs. 25,500 beginnen. Der Ver ⸗ 
kaufstermin wurde auf den 15. (27.) Juli 
1896 vor dem Notar Konftantin Pkacheckl 
feſtgeſtell:. 
Lodz, den 16. (28.) April 1896. 
Präſes: E. Herbst. 

Für tet Bureau⸗Director: L. Gajewiez. 
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Donnerſtag, den 9, (21.) Mai 
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1896, 


Belletriſtiſcher Theil. 


— 


Verrath und Treue 


Hiſtoriſcher Roman ans der Seit des ſiebenjährigen Krieges von E. H. von Deden roth. 


„Du wirſt nie einen Anderen, als einen echten Sachſen wählen,“ 
ſagte er zu Anna, „da iſt kein Gelübde nöthig. Ich habe keinen Sohn; 
mein Erbe geht einmal an andere Familien über, aber ich wollte 
lieber, daß die Elbe es verſchlänge, als daß ſich ein übermüthiger 
Preuße damit mäſte.“ 

Anna nahm die Worte ihres Vaters ſchweigend hin, aber wenn 
ein Grauen bei dieſer Drohung ſie ſchüttelte, ſo war es nur, weil 
er an dem alten Plane feſthielt, fie zu einer Verbindung mit dem 
Sohne ſeines Freundes zu zwingen, nicht, weil ſein Gelübde andere 
Hoffnungen durchkreuzte. Sie glaubte das wenigſtens, ſie glaubte, 
daß ihr Herz mit den Gefühlen fertig ſei, die ſie einſt für Leopold 
gehegt hatte. Es iſt eine alte Erfahrung, daß man nichts ſchlechter 
kennt, als das eigene Herz, daß man daſſelbe ſtets nach augenblicklichen 
Regungen, ja nach Wünſchen der Vernunft beurtheilt, und ſich ein⸗ 
bildet, man haſſe und verdamme, wo vielleicht das Gegentheil der Fall 
iſt und bei erſter Gelegenheit ſich mächtig geltend macht. Nahm Anna 
demnach die Worte des Vaters ſchweigend hin, ſo hatte ſie nur die 
Hoffnung, daß Gott ihr helfen werde, von dem angedrohten Schickſal 
verſchont zu bleiben, aber ſeltſamer Weiſe erweckte der Schwur Rohr's 
Oppoſitiosgelüſte in der Bruſt Aurora's. Das junge Mädchen, 
welches niemals Theilnahme für Anna fühlte, wenn der Vater 
eigenmächtig über deren Zukunft verfügte, war empört darüber, 
daß derſelbe die Beſchränkung ihrer Freiheit als ſelbſtverſtändlich 
annahm. 

„Binde Dich nicht für die Zukunft, Vater!“ erwiderte ſie. „Dich 
beherrſcht eine Leidenſchaft, die Dich ungerecht macht. Grolle nicht den 
Preußen, wenn Schmach über das Land gekommen iſt, ſondern Denen, 
welche durch Uebermuth das Unglück heraufbeſchworen und nichts 
gethan haben, es abzuwenden. Nach Allem, was ich bei Hofe gehört 
und geſehen, hat man Verrath gegen Preußen geſponnen, und ift 
etzt wüthend darüber, daß der Brandenburger, anſtatt ſich ruhig über⸗ 
fallen zu laſſen, feinen Feinden zuvorgekommen ift. Ich gönne ihm 
dieſen Triumph nicht, aber die Schuld liegt an Denen, die ihm eine 
Grube gegraben und ſich ſelber nicht gehütet haben. Am wenigſten 
aber ſehe ich ein, weshalb wir die Preußen haſſen und verachten 
ſollen, die ohne Furcht vor der Uebermacht für ihren König in den 
Kampf gehen. Sie thun ihre Pflicht, und ſolche Männer gefallen mir 
beſſer, als die Schmarotzer im Schloſſe zu Dresden, die hinter den 
Röcken der Königin ſich verkriechen und heimlich boshaft Ränke ſpinnen, 
die Fauſt in der Taſche ballen und ſich von den Brandenburgern 
demüthigen laſſen. Wenn ich einmal wähle, dann will ich einen Mann 
um Gatten, den ich achten gelernt habe, mag er nun dieſer oder 
felt Fahne folgen!“ 

„Das klingt ja, als hätteſt Du Dir bereits einen Brandenburger 
ausgeſucht! Willſt Du mir einen Nagel in den Sarg ſchlagen, Mädchen ? 
Ich war bisher ſtolz auf Dich —“ 

„Das ſollſt Du auch ferner ſein, Vater,“ unterbrach ihn Aurora 
und legte beide Hände auf die Schultern des zürnenden Mannes, „ich 
bin Deines Blutes, darum will ich meinen Willen haben, und Du 
ſollſt nicht an mir zweifeln, daß ich unſeres Namens Ehre hochhalten 
werde wie Du. Sei unbeſorgt, ich bin noch frei, und ich fühle wie 
Du! Auch mir wallt das Blut in den Adern, wenn ich Fremde als 
Gebieter auf unſerem Grund und Boden ſehe, aber ich wünſche ſie 
mit dem Schwert vertrieben, nicht durch Ränke, mich reizt der Trotz 
der brandenburgiſchen Männer, ich möchte ſie beſiegt ſehen, aber ich 
kann ſie nicht verachten.“ 

„Bravo, Mädchen! Du ſprichſt nach meinem Sinne, und darum 
ſage ich, wer die Preußen aus dem Lande treibt, der darf um meine 


123. Fortſetzung] 
Töchter werben. Wir verſtehen uns, Du haſt mein Blut in Deinen 
Adern.“ N 

Das Auftreten Aurora's gab Anna neuen Muth, und bei dieſen 
Worten des Vaters brach die Empörung die Dämme, welche die 
Angſt vor der Brutalität, mit der Rohr ſie oft behandelt, in ihr 
aufgerichtet hatte. 

„Und wer ſagt Dir,“ rief ſie, „daß ich Dein Blut verleugne? 
Haſt Du mich je gefragt, wie ich denke? Ich will mich nicht ver⸗ 
handeln laſſen wie eine Waare, wie ein Thier, das Du fortgiebſt an 
den Käufer, aber ich würde ſelbſt ein erſehntes Glück mir nicht um 
den Preis erkaufen mögen, daß mein Vater mir flucht. Du haſt mir 
nie Deine Liebe geſchenkt und nie meine Liebe gewollt. Oeffne mir 
auch einwal Dein Herz, mein Vater, und Du wirſt beſſer von mir 
denken!“ 

Das Herz fluthete ihr über, und ihre Augen glänzten in Thränen, 
aber gerade Thränen waren es, die Rohr nicht ſehen konnte. „Du 
flennſt ſchon wieder,“ ſpottete er, „habe ich Dich gebiſſen ? Ein 
zimperlich Ding, wie Du, muß Gott danken, wenn man für ſie ſorgt. 
Gehorche, und ich werde mit Dir zufrieden ſein! Gott hat Dich einmal 
aus Wachs geſchaffen.“ 

Die Worte des Vaters trafen das offene Herz Anna's erkältend, 
wie ein eiſiger Hauch, aber ſie ſah es auch, daß Aurora das ſpöttiſche 
Urtheil ihres Vaters theilte, und was ihr Herz dem der Schweſter in 
der letzten Zeit näher gebracht hatte, das verſchwand, als Aurora in 
dieſem Augenblicke kein Mitgefühl für ſie zeigte und ſich ihrer nicht 
annahm. Eine unbeſchreibliche Bitterkeit erfüllte ihr Herz. Lebendiger 
als je ward in ihrer Bruſt das grauenvolle Gefühl der Einſamkeit 
im Vaterhauſe, der Verlaſſenheit — ſie war dem Vater eine Laſt, ſie 
war Aurora gleichgiltig, der Traum, daß ſie ein ſchweſterlich Herz ge⸗ 
funden habe, war zerronnen. 


23. Kapitel. 


Es waren ſeit der Rückkehr der Schweſtern in das Vaterhaus 
einige Wochen vergangen. Die preußiſche Einquartierung hatte das 
Gut Rohr!s verlaſſen; die Truppen hatten Winterquartiere bezogen 
und Ortſchaften beſetzt, welche bis dahin von den Laſten des Krieges 
weniger heimgeſucht und erſchöpft waren. Aurora folgte wieder ihrer 
alten Liebhaberei, den Vater auf die Jagd zu begleiten oder zu Pferde 
umherzuſchweifen. x 

Es war ein ſchöner Tag im Dezember. Noch war kein Schnee 
gefallen. Aurora hatte den Rappen ihres Vaters beſtiegen — der 
alte Herr lag am Podagra darnieder — und ritt ohne Begleitung in 
die romantiſche Schlucht, welche der Lockwitzbach durchrauſcht. Es war 
das ihr Lieblingsweg. Sie lauſchte dort gern dem Rauſchen der Berg⸗ 
waſſer durch das wild zerklüftete Geſtein. 

Es machte Aurora Vergnügen, in kühnem Sprunge über den 
Bach zu ſetzen, wo er ſich durch Wieſen ſchlängelt, durch das Thal 
zu jagen oder, in Träumen verloren, das Roß den 0 gehen zu 
laſſen, den es ſich ſelber wählte. Sie hatte hier nicht zu eſorgen, daß 
Vagabunden ſie beläſtigten. Jeder Köhler, jeder Holzfäller kannte fie, 
und überdem ſteckten Piſtolen in ihren Halftern, die ſie beſſer als 
mancher Kavalier zu führen wußte. 

Ein Holzfäller, den ſie unterwegs anredete, erzählte ihr, es ſeien 
am frühen Morgen preußiſche Truppen nach Lockwitz gekommen, und 
auch auf anderen Straßen hätten ſich preußiſche Kavallerie -Patrouil⸗ 
len gezeigt. Sie beachtete dieſe Nachricht infoweit, daß fie ihren 
Weg, der nach Lockwitz führte, nicht fortſetzte, ſondern einen anderen 
einſchlug, auf dem ſie — freilich durch eine enge und ſteile Gebirgs⸗ 


ſchlucht — nach dem Gute ihres Vaters zurückkehren konnte. Es mußte 
etwas Beſonderes vorgefallen ſein, daß ſich verſchiedene preußische 
Truppenkörper in Bewegung geſetzt hatten Ihre Phautaſie beſchäftigte ſich 
mit den verſchiedenen Möglichkeiten. A 

Da hörte fie plötzlich einen Schuß krachen, gleich darauf ‚fielen 
zwei andere, Aurora befand ſich in einem Hohlwege, der jo ſteil und 
ſchwietig war, daß nur eine Reiterin, die ihres Pferdes ſicher war, 
einen ſolchen Pfad ohne Unruhe verfolgen konnte. Jetzt erſchrak ſie 
aber doch — wenn ſich ein Gefecht in der Nähe entſponnen hatte, ſo 
war kein Außzweſchen möglich. Das Krachen der Schüſſe dröhnte zwi⸗ 
ſchen den Felſen und erweckte das Echo. Sie konnte nicht einmal 
entdecken, ob es vor oder hinter ihr laut geworden war. Jetzt trat 
eine unheimliche Stille’ein. Sie hörte nichts als das Rollen der Steine 
unter den Hufen ihres Roſſes. Zu jeder anderen Zeit hätte ſie ‚ges 
argwöhnt, daß ein Jäger Wilddiebe gejtellt habe, aber davon konnte jetzt 
nicht die Rede. ſein. — 

Doch ſie ſollte nicht lange im Zweifel über das Geſchehene 
bleiben. Ein Mann kam aus einer ſchmalen Felſenſchlucht hervor 
und erſchien plötzlich vor ihr guf dem Wege, aber er konnte nicht 
weiter, er blutete, feine Kräfte ſchienen ihn zu verlajlen 

„Wex ſeid Ihr?“ fragte, Aurora, die ihre Piſtolen a für alle 
Fälle aus dem Halfter geriſſen hatte, „wer hat auf Euch geſchoſſen?“ 
Dag gebräunte Antlitz des Mannes verrieth durch den Schnitt der 
Züge, daß er nicht das ar, wofür er allem Anſcheine nach gelten 
wollte. Er trug die Kleidung eines Bauern aus dem Erzgebirge, aber 
man ſah ihm auf den erſten Blick den Südländer an, befonders da 


Haar im Winde wehte: auch die ganze Art, wie der ela ſtiſche Körper 


den Kopf trug, zeigte nichts von der Haltung eines Bauern. 


„Die Preußen,“ antwortete er in fremdartigem Dialekt, „aber 


lebendig ſoll mich Keiner fangen“ Der Mann ſchien die Abſicht zu 
haben, an dieſer Stelle, wo zur anderen Seite des Pfades das Ge⸗ 
ſtein faſt ſenkrecht abfiel, das kühne Waguniß zu verſuchen, den Rand 
des Abgrundes hinab zu klettern. „Dort hinab könnt Ihr nicht,“ 
ſagte Aurora, die ſeine 
ſeine Abſicht errieth, „da würde ein Geſunder den Hals brechen. 
Aber es folgt Euch ja Niemand! Ihr ſeid wohl ein Spion? Redet 
dreiſt, ich bin eine gute ſächſiſche Patriotin und wenn Ihr es werth 
ſeid, ſo helfe ich Euch!“ 

„Ich komme aus Böhmen,“ ſagte der Fremde, der einen Augen- 
blick ſchwankte, ob er der Dame vertrauen dürfte, aber ſich wohl da⸗ 
von überzeugte, daß er von ihr nichts zu befürchten habe. „Ich trage 


Briefe für die Königin bei mir und fürchte, daß man ſie bei mir I 00 11 f ; 
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findet, wenn ich zuſammenbreche,“ Er verſtopfte, während er ſprach, 
eine ſtark blutende 
geſchnittene Antlitz verrieth eine düſtere Energie. Aurora konnte an 
an feinen Worten nicht zweifeln. 

„Der Weg nach vorne iſt frei,“ ſagte ſie, „es mündet vor einer 
halben Stunde kein Weg hinein, aber zehn Minuten von hier, dort 
oben bel der Birke, iſt eine Schlucht, durch welche Ihr unentdeckt bis 
zu der Mühle im Thale gelangen könnt, und wenn Ihr dort ſagt, 
das Fräulein von Rohr ſchicke Euch, fo, wird der Müller Euch 
verſtecken.“ 

„Gott ſegne Sie!“ rief der Fremde, der kein Anderer war als 
Maria Frilcci. „Sollte ich zu Grunde gehen, ſo werden Sie meine 
Depeſchen gewiß Herrn Robert v. Berlepſch ſenden und ihm ſchreiben, 
er ſolle mich rächen. Der Herr v. Brenkenhof iſt's, der mich lahm 
geſchoſſen hat!“ | 

„Beeilt Euch,“ rief Aurora, „es ſcheint, als komme Jemand 
den Weg herauf: Ich werde ihm den Pfad verlegen.“ Mit dieſen 
Worten riß Aurora den Rappen herum. Der Weg war ſo ſchmal, 
daß die Vorderhuſe des hoch ſich bäumenden Pferdes einen Augenblick 
über dem Abgrunde ſchwebten, ehe ſich daſſelbe auf den Hinterbeinen gedreht 
hatte, Nur Wenige hätten ihr das Wagniß nachgemacht, auf dieſem 
Pfade das Roß zu wenden. Sie ritt lauſchend den Weg zurück, den 
ſie gekommen war. Sie ſchien ihren Ohren nicht zu trauen, es kam 
ihr vor, als höre fie ein trakendes Pferd nahen, aber wer konnte 
auf dieſem Pfade ein Roß traben laſſen, wo das Geröll ſchon das 
Reiten im Schritt bei der Steilheit des Pfades ſchwierig machte. Sie 
täuſchte ſich indeſſen nicht. 

Als ſie eine Biegung des Pfades paſſirt hatte, ſah fie einen 
preußiſchen Offizier ihr entgegen kommen. Er ſpornte ſein ſchüäumen⸗ 
des Roß, als wäre es ihm recht, wenn daſſelbe im Galopp an Ab: 
gründen vorüber ſpränge. Aurora war eine ſelten kühne Reiterin, 
ſie ſchätzte nichts höher, als kühnen Muth bei ritterlichen Künſten, 
und ihr Blut wallte in Staunen und Bewunderung; ſie ſah einen 
Mann, der mehr wagte, als ihr je in den Sinn gekommen war, 
der die Gefahr, die ihn bedrohte, gar nicht zu beachten ſchien. Aber 
hier ſchienen auch Roß und Reiter miteinander wie verwachſen, ein 
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hinein konnte ihm der Reiter nicht folgen, dazu 


Anſtrengung, ſich fortzuſchleppen, ſah und 


Wunde am Oberſchenkel mit Moos. Das kühn 


Körper, gleich dem der alten Centauren, das Roß war nicht minder 


zu bewundern, als der Reiter. 

Brenkenhof — er war der Reiter — ſtutzte, als er auf dem 
ſchmalen Pfade, der kein Ausweichen geſtattete, wo nicht gerade ein 
Fels um einige Schritte zurücktrat, eine Dame zu Pferde vor ſich 
fah. Leopold hatte eine Truppenkolonne begleitet, an welche der Befehl 
ergangen war, dad Schloß Lockwitz zu beſetzen. Die Truppenzüge, 
welche der Holzfäller bemerkt hatte, ſtanden mit plötzlich angeordneten 
Diglokationen in Verbindung, und die Truppen hatten auch beſondere 
Ordre erhalten, bei dieſer Gelegenheit alle der Spionage verdächtigen 
Subjekte aufzugreifen. 

Brenkenhof hatte erfahren, daß Anna v. Rohr den Hof ver⸗ 
laſſen habe und in der Nähe von Lockwitz auf dem Gute ihres Va⸗ 
ters verweile. Ein erklärlicher Zug des Herzens veranlaßte ihn, allein 
auf eine Höhe zu reiten, von welcher man weithin die Umgegend 
überſchauen konnten Er richtetr die Blicke nach den rothen Dächern 
des Gutes, welches hinter den Schluchten des Lockwitzgrundes lag. Da 
ſah er einen Mann, der flüchtigen Schrittes vom Schloſſe Lockwitz dieſen 
Schluchten zuellte. Er argwöhnte, daß den Mann das böſe Gewiſſen 
aus der Nähe der preußiſchen Truppen vertreibe, und machte ſich 
einen Plan, wie er durch einen Ritt auf Umwegen den Flüchtigen 
von der Schlucht abſchneiden könne. Die Ausführung gelang ihm 
nicht vollſtändig. Die Flüchtige bemerkte ihn noch rechtzeitig, um das 
ſchützende Terrainzin dem Augenblicke zu erreichen, wo Brenkenhof 
einer aus der Dresdener Gegend kommenden Kavallerie Abtheilung, 


welche ſchon die Jagd bemerkt hatte, aus der Ferne den Wink gab, 
er ſeine Kopfbedenkung verloren hatte und das pechſchwarze, glänzende 


die Ausgänge der Schlucht zu beſetzen. Es kam nun darauf an, 
dem Flüchtigen auch den Rückweg abzuſchneiden; in die Felslöcher 
mußten Schützen 
beordert werden. 

Brenkenhof ritt hart an der Schlucht nach Lockwitz zurück, die 
nöthigen Befehle hierzu zu ertheilen, aber der flüchtige Kundſchafter 
ward zum Angreifer. Ehe Leopold Derartiges vermuthete, erſchien 
Fricei plötzlich auf einem Felsblock, und mit den Worten: „Das habe 
ich Dir lange zugedacht!“ feuerte ex eine kurze. Flinte, die er unter 
ſeinem Mantel auf der Flucht verborgen trug, auf den Brandenbur⸗ 
ger ab. Die Kugel pfiff Brenkenhof bei dem Ohre vorüber, 

„Maledetto!“ knirſchte der Italiener, als ihn im nächſten Augen⸗ 
blicke die Piſtolenkugel des Preußen in's Bein traf, und wenige Se⸗ 
kunden ſpäter, als er eben hinter den ſchützenden Felſen verſchwinden wollte, 
eine zweite Kugel ſich in fein Schulterblatt bohrte, Breukenhof hatte 
in dem Flüchtling ſofort den Italiener erkannt. Er jagte nach Lockwitz, 
begnügte ſich aber damit, den Poſten ein Signal aus der Ferne zu 


der Thalſchluchten zu erreichen, in denen ihm Einwohner des Landes 
Hilfe bringen und ihn verbergen konnten. Er bog in den Weg ein, 
den Auroca geritten war, Er konnte hoffen, hier wenigſtens die Spur 
des Flüchtigen zu finden. Brenkenhof ritt ein Pferd däniſcher Raſſe, 
welches durch Kreuzung veredelt und trotz ſeines Feuers ein geſchickter 
Kletterer war. Er hatte es während des Krieges ſchon oft im Ge⸗ 


birge erprobt, und da er ſtets ein kühner Reiter geweſen, ſo war es 


erklärlich, daß er bei dieſer Gelegenheit. Alles daran ſetzte, 


ſeinen 
Zweck zu erreichen. 


Da ſollte ihm die ſeltſame Ueberraſchung werden, daß ſein Auge, a 


welches einen flüchtigen Verbrecher ſuchte, ſtatt deſſen mitten in der 
romantiſchen Wildniß eine ſchöne Dame erblickte, die ihm auf einem 
Pfade entgegenkam, der kein Ausweichen geſtattete, wenigſtens parirte 
ſie ihr Pferd an einer Stelle, wo auf der einen Seite der Abgrund 
ſich herabſtürzte, auf der anderen ein Felsblock faſt bis an dieſen 
Abgrund herantrat. Brenkenhof war ſchwindelfrei, das hatte er bei 
feinem Ritte bewiefeu, Als er aber jetzt die Dame an jo gefährlicher 
Stelle ſah, packte ihn der Schwindel. Es war ihm, ala fähe er fie 
ſchon hinabſtürzen, und zwar durch ſeine Schuld, denn allem Anſchein 
nach ſtutzte ihr Pferd vor dem ſeinen — ward es ſcheu, trat es nur 
einen hatben Schritt zur Seite, ſo war ſie verloren. „Um Gottes⸗ 
willen, reiten Sie vorwärts!“ rief er entſetzt. „Ich werde abſteigen 
und mein Pferd zurückzubringen ſuchen.“ Aurora maß ihn mit 
ſtolzem, übermüthigem Blick. „Haben Sie Furcht!“ fragte ſie ſpöttiſch 
herausfordernd. 

Er glaubte nicht recht zu hören, aber ihr Lächeln nahm ihm 
jeden Zweifel daran, daß ſie ſeiner Beſorgniſſe ſpotte. Das Antlitz 
des ſchönen Weibes glühte; ſie hielt die Gerte in der Hand eher zum 
Angriff bereit, als daß ihre Haltung Aengſtlichkeit verrathen hätte. 
Er fühlte, daß ſie ihn herausfordern wollte, und ſeine Haltung ward 
jetzt auch eine andere. i 


(Fortſetzung folgt.) 
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